
(Wochenblatt.)
B ezugs-P reis  m itPostverseudung:

G a n z j ä h r i g ................................. fl. 4 .—

H a l b j ä h r i g ........................................2 . —
B i e r t e l j ä h r i g ..................................  1.—

P c a n n w e r a t iv n S -B e t r ä g e  niib E in sc h a l tn n g s -G e d l lh re »  stnd 
v o r a u s  niib p o r to f r e i  zu entrichten .

3 * v if t lc i tu i iß  ml6 V e rw a ltu n g :  O b ere  S t a d t  N r ,  8.  — U nfrank ir te  B r ie fe  w erde» n ic h t  
a n g e n o m m e n ,  Handschriften nicht zurückgestellt.

AnkRndignngcn, ( In s e ra te )  w erden das  erste M a l  m i t  5 kr. und jedes folgende M a l  m it  3 (r. pr .
3spallige Peti tze i le  oder bereit R a u m  berechnet. Dieselben werden in der V e r w a l n n a s -  
stelle l.ttb bei allen A n n oncen-E xped i t ionen  angenom m en .

S c h lu ß  des B la t t e s  Freitag 5  Nhr N m .

Preise fiir W a id h o fen :
G a n z j ä h r i g ........................... fl, 3 .6 0

H a lb jä h r ig  . . ■. . . » 1 .80
V ier te l jäh r ig  . . . , , — .9 0

Anste l lung in s  H a n s  w erden v ie r le l jä h r ig  10 kr 
berechnet.

F i i r

Nr. Waidhofen a. b. Dbbs, S a m s ta g  den 13. August 1898. 13. Ja h rg .

Die F riedensverhan-lungen zwischen 
Spanien  und Amerika

scheinen einen unerwarte t  schnellen F o r tgang  311 nehmen. A us 
Washington liegt folgendes Kabeltelegramni v o r : I n  der F r ie ­
densfrage ist ein Einvernehmen erzielt nnd ein Protokoll, ent­
haltend die Friedensbedingnngen, abgefaßt worden. —  Wie in 
Washington verlautet, besteht die Antwortnote der spanische» 
Regierung ans  etwa 1 2 0 0  W orten  und ist in 5  Abschnitte ein­
getheilt. Dieselben sollen sich auf Kuba, Porto rieo ,  die Ladronen, 
die Besetzung M a n i l a s  nnd die Einsetzung einer Kommission be­
ziehen, die enbanische Schuld  aber unerwähnt lassen. D ie  Note 
erkläre sich prinzipiell damit einverstanden, daß die spanische 
Oberhoheit über Cnba aufhöre, werfe jedoch die F rage  der künf­
tigen V erwaltung der In se l  ans, wobei sie in bestimmter Weise 
ausführe, die Vereinigten S t a a t e n  sollten die I n s e l  unter B e ­
rücksichtigung des Umfanges der spanischen Interessen verwalten. 
D er  Zeitpunkt der R ä u m u n g  der In se l  werde a ls  einer der 
Detailpunkte hingestellt, deren Regelung der Kommission zu 
überlassen sei. D ie  letztere werde a n s  je 5  M itgliedern beider 
S taa ten  bestehen und wahrscheinlich in P a r i s  tagen. —  Nach 
einem Telegramm ans  M a d r id  hat der päpstliche N u n t iu s  in 
einer längeren Unterredung m it dem Ministerpräsidenten S a -  
gasta zu Gunsten der religiösen O rd e n  auf den Philipinen ge­
sprochen. S a g a s ta  habe erwiedert, er könne keine Verpflichtung 
übernehmen: das Loos der religiösen Verbindungen werde von 
dem Ergebnis der Unterhandlungen abhängen. D e r  I m p e r i a l  
faßt, die M ehrzahl der Persönlichkeiten, welche S a g a s ta  befragt, 
äußerten ehre M einun g  dahin, daß ein neues Ä ab im t nöthig 
sei, um über den Frieden zu verhandeln. —  D e r  Liberal ver­
langt die Einberufung der Cortes oder die Aufhebung des B e ­
lagerungszustandes. —  D e r  ministerielle Globo glaubt, es sei 
nothwendig, die C ortes  einzuberufen, um die Fricdeiiöverhand- 
lnngen gutzuheißen.

« 0 .  9.-91."

Der Ausstand in Derne».
I n  den arabischen Landschaften herrscht selten gesicherter 

Friede. Die dortigen A raber werden von Zeit  z» Zeit  durch 
türkische Truppen geschlagen, aber nicht unterworfen, und manch­
mal bleiben sie auch S ieger .  E in  türkischer Pascha residirt zwar 
in S a n a ,  der Hauptstadt von Jem en ,  aber er hat keine A u to r i ­
tät und gewöhnlich auch nicht die M it te l ,  sich solche zu ver­
schaffen. I n  Centralarabien herrschen die Nachkommen der W a-  
habiten, die den I s l a m  in seiner ursprünglichen Reinheit wieder­
herstellen wollen und eine sehr unruhige Gesellschaft sind; Wahn- 
bitcu haben zu Anfang dieses Ja h rh u n d e r t s  Mekka und M edina  
weggenommen und die geheiligten G rä b e r  M oham m eds nnd 
feiner ersten Nachfolger zerstört. I n  O m a n  (M a s k a t )  herrschen 
Jm am e einer alidischen Dynastie, die S t ä m m e  von S ü d a r a b i :n 
stehen frei unter ihren Häuptlingen.
_  D er  jetzige Aufstand in J e m e n  scheint von mehreren 
le i ten  unterstützt worden zu sein, da 1 0 .0 0 0  M a n n  türkische 
Truppen ihn nicht haben bewältigen können. D a  der G eneral ,  
den der S u l t a n  im vorigen J a h r  hingesandt, mit den Auf­
rührern gemeinsame Sache gemacht hat, nachdem die Regierung 
ihn ohne Geld und sonstige Unterstützung gelassen, so hat der 
S u l ta n  vor Kurzem Edhem Pascha, den erfolgreichen Feldherrn 
gegen die Griechen, der in Konstantinopel dem S u l t a n  nnbe- 
gue», mar, nach Jem en  geschickt, er scheint aber bisher nichts 
ausgerichtet zu haben. Arabien ist vielleicht durch den S t r e i t  

.zwischen England und R uß land ,  der sich in Persien ebenso leb­
haft abspielt wie in Ostasien, berührt Am Persischen Meer* 
iniscu hat England sich mehrere Punkte gesichert, so die 
Inselgruppe Bahrein ,  neuerdings ist auch die kleine Re* 
pnblirf Kueit, die unter türkischer Botsm äßigkeit steht, von E n g ­
land beeinfluß». R u ß lan d  strebt aber schon lange darnach, ant 
Persischen Meerbusen sich festzusetzen, 11111 so m it dem Indischen 
Tzean in Verbindung zu sein. S o w o h l  England wie R uß land  
habe» Pläne ausarbeiten lassen zu Eisenbahnverbindungen nach 
dem Persischen Golf, England von Egypten ans ,  R uß land  von 
Armenien, doch sind diese Projecte weit ab von der Ausführung.

E s  ist nicht unwahrscheinlich, daß eine der beiden Mächte 
>» Arabien Unruhen anstiftet, um im T rüben  zu fischen. W enn 
nach Jemen Waffen geliefert werden, so fehlt es nie an Leuten, 
die sie benutzen, und ist ein Aufstand zu längerer D a u e r  gelangt, 
daun sind (eicht auch andere Landschaften geneigt, daö Kriegsbeil
Msziigrabcn.

„0 . W

Z. 35G8.
Protokoll

ü b e r  d ie  ö f f e n t l i ch e  W e m e i i i d e r a t l i s - L i t z i i n q  v o m  
4. August 1898.
A n w e s e n d e :

D e r  H e r r  Bürgermeister D r .  Theodor Freiherr v. Plcnker ; 
die Herren  S ta d trä th e  M o r iz  P a u l ,  F ra n z  S te in in ge r ,  Emil 
E d e r ;  die H erren  Gemeinderäthe M a t h ia s  B ra n tn e r ,  J o h a n n  
G ä r tn e r ,  Anton Swatschina, A lois Reichenpfader, F ran z  Poitzi, 
M a t h ia s  Medwenitsch, Adam Zeitlinger, J o h a n n  Kästner, F e r ­
dinand Luger, O t to kar  Rinck, F ranz  Schröcker fuchs, D r .  Josef  
K ar l  S te in d l ,  W ilhelm S te u n e r ,  Josef Wolkerstorfer.

D e r  Bürgermeister eröffnet die S itzung um V2Ö Uhr in 
Anwesenheit von 18 Gemeiderathsmitgliedcrn mit folgender 
A nsprache :

B e v o r  wir zur heutigen Tagesordnung  schreiten, gestatten 
S i e  m ir einige W orte. G an z  Europa, ja die ganze gebildete 
W elt steht unter dem schmerzlichen Eindrücke, den das unerw ar­
tete Ableben des Fürsten Bism arck hervorgerufen hat. M i t  ihm 
ist wohl einer der größten M ä n n e r ,  welche das deutsche Volk 
je hervorgebracht, a u s  dem Leben geschieden. W enn des T ages  
H a ß  und M ißgunst ,  der S t r e i t  der Par te ien  verklungen sein 
wird, dann erst wird die W elt  bas richtige B i ld  von der G rö ße  
dieses M a n n e s  erfassen, der nicht blos, w as  das deutsche Volk 
durch Jah rh u n d er te  ersehnt und erhofft, zur Verwirklichung ge­
bracht hat, sondern auch in weiser M ä ß ig u n g  die Grundlage  
fü r  de» Bestand seiner Schöpfung zu legen verstand und un­
serem Kaiserstaate ein treuer Freund und der Begründer des 
den Frieder, verbürgenden Dreionhdcs wurde.

W ir  Deutsche in der D ia spora  haben alle Ursache, die 
Geisteshelden des deutschen Volkes hochzuhalten und zu verehren 
und auch w ir  fühlen den Schmerz über das Hinscheiden dcö 
besten S o h n e s  feines Volkes. I c h  fordere S i e  Hicmit auf. I h r e r  
T ra u e r  Ausdruck zu geben, indem S i e  mich ermächtige», dem 
S o h n e  des großen Todten das innige Beileid der deutschen 
S t a d t  Waidhofen a. d. I b b s  nuszusprechen.

D ie  Gemeinderäthe, die sich mittlerweile von ihren Sitzen 
erhoben haben, stimmen diesem Antrage einstimmig zu.

D e r  Vorsitzende gibt bekannt, daß um U rlaub  angesucht 
haben H e r r  G . - R .  Alois Büchner, S t . - R .  D r .  Blechschniid, 
und daß ihr Ausbleiben von der heutigen S itzung  entschuldiget 
haben S t . - R .  Prasch und G .-R .  Aichernigg.

S o h in  wird das Protokoll der letzten S itzung  verlesen 
und genehmigt.

H e r r  G .-R .  Reichenpfader t r i t t  ab.
S o h in  wird zur T agesordnung geschritten.
ad 1 gibt der Vorsitzende bekannt:
a ) daß über Ableben des E hrenbürgers  der S t a d t  Waid-

hosen a. d. I b b s ,  S t a t t h a l t e r s  B a r o n  Konrad v. Eybisfeld der
S ta d t r a th  der Familie  conbotierte und ein Dankschreiben der 
freiherrliehen W itwe eingelangt s e i ;

b) daß H e r r  W ilhelm Biegler angezeigt habe, daß er 
auf die Baustelle nächst der Kaltwasserheilanstalt zu den vom 
Gemeinderathe beschlossenen Versandbedingungen nicht rcflcctiere;

c) daß der pensionierte A m tsra th  H e r r  K ar l  Glück am
1. August 1 8 9 8  seines Amtes enthoben, und der prob. A m ts ­
ra th  H e r r  K arl  P r ib y l  das Amt angetreten habe.

ad 2. A » t r a g  d e r  F i n  a n z e 0 in in t f f i 011 ü b e r  
d i e  Z u s c h r i f t  d e r  B a u l e i t u n g  d e r  I  b b s  t h a l b a h n 
v o m  2 3 .  J u n i  1 8 9 8 ,  Z . 2 9 0 2 ,  b e t r e f f e n d  d i e  
V e r g ü t u n g  v o n  Z i n s e n  f ü r  d i e  z u r ü c k  b e z a h l t e n  
M e h r b e t r ä g e  d e r  G r n n d e i n l ö s u  11 g.

Berichterstatter M o r i z  P a u l  beantragt namens der Finanz* 
feetioii und des S ta d t r a th e s ,  der Gemeinderath wolle beschließen:

Auf eine Bezahlung der vierpereentigen Zinsen von dem 
a n s  dem Kammeramte rückvergüteten Betrage  per 5 4 9  fl. 9 0  kr. 
nnd von dem au s  jbem BürgerspitalSfonde rückvergüteten B e ­
trage per 4 2  fl. 5 7  kr. wird nicht eingegangen, da die diesbe­
züglichen Grnndeinlösungsvertrüge hiezu keine Verpflichtung ent­
halten und nach dem Gesetze Zinsen nicht laufen.

S t . - R .  Eder wünscht zur B egründung  noch weiters 
anzufügen, daß die Ib b s th a lb a h u  thatsächlich die expropriierten 
Grundflächen beim B a u e  benützt habe, und die Stadtgemeinde 
und das B ürgersp ita l  hiedurch thatsächlich einen Ausfall  an den 
Einnahm en hatten.

Dieser A ntrag  mit dem Zusätze des S t . - R .  Eder wird 
einstimmig angenommen.

ad 3. A n t r a g  d e s  S t a d t r a t h e s  u n d  d e r  N a u -  
f e e t i o n  ü b e r  d a s  ' A n s u c h e n  d e s  H e r r n  M a t h i a s  
B r a n t n e r  u m  P a r c e l l i e r u n g s - B e w i l l i g u n g  d e r  
P a r c e  U c  N r .  1 6  1.

G . - R .  B r a n tn e r  tr i t t  ab.
Berichterstatter S t . - R .  Eder beantragt, der Gemeinderath 

wolle beschließen:
Die Abtheilung der Grundpareelle  N r .  161 Gemeinde W a id ­

hosen a. d. I b b s  wird nach dem vorgelegten Parcelliernngsplaue 
unter nachstehenden Bedingungen genehm igt:

1. D e r  Pareellierungswerber M a t h ia s  B ra n tn e r  hat den 
zur S tra ß en a n la g e  erforderlichen G ru n d ,  Pareelle N r .  1 6 1 /3  
im Flächenmaße von 2 3 2  7 m2 in der Feldgasse und N r .  1 6 1 /7  
int Flächenmaße von 12  m2 in der Pocksteiner-Straße unentgelt­
lich »ach § 14  B . - O .  an die S tadtgem einde abzutreten und in 
das Niveau des S tad treg i i l ie rungsp laues  zu bringen;

2. die Baustellen I und II sind geschlossen H a u s  a n  H a u s ,
3.  die Baustelle» l l l  und I V  sind unter Freilassung eines  

;> M e te r  breiten V org a r ten s  in beiden S tra ß en f ro n ten  villen­
artig, mit freistehenden Gebäuden, mindestens Hochparterre, 
höchstens zwei Stockwerke hoch, zu verbauen.

Diese Antrüge werden ohne Debatte  einstimmig angenommen.
G .-R .  B ra n tn e r  t r it t  ein.
ad 4. A n s u c h e n  d e s  I g n a z  B r a n d s t e t t e r  u m  

k ä u f l i c h e  l i e b e r  l a s  f u t i g  e i n e s  B a n g r u n d e s  a n s  
d e n  P a r z e l l e n  'N r .  6 4 7 / 2  u n d  6 4 8 / 1 .

Berichterstatter M o r iz  P a u l  beantragt, der Gemeinderath 
wolle beschließen:

Auf den Verkauf einer Baustelle a u s  den Pareellen N r .  
6 4 7 / 2  und 6 4 8 / 1  zum Zwecke der E rbauung  einer S ä g e  wird 
nicht eingegangen.

Dieser O .nrag  wird ohne Debatte  einstimmig angenommen.
ad 5. A n s u c h e n  d e s  H e r r n  D r .  R o b e r t  S t e i n ­

h ä u s e r  u m  k ä u f l i c h e  l i e b e r  l a  f f  u n g  e i n e r  B a u ­
s t e l l e  a n s  d e n  P a r e e l l e n  N r .  6 4 7 / 2  u n d  6 4 8 / 1 .

Berichterstatter S t . - R .  P a u l  beantragt namens S t a d t r a t h ,  
F inanz- und B austetion , der Gemeinderath wolle beschließen:

D ein  H e r rn  D r .  Robert  S te inhäu se r  wird eine Baustelle  
a u s  den Pareellen N r .  6 4 7 / 2  und 6 4 8 / 1  mit einer S t r a ß e n  - 
länge bis 2 2  M e te r ,  anschließend an den Neubau des I g n a z  
Brandstetter  in dem durch geometrischen Vermessung festzustel­
lenden Ausm aße  zum Preise von 4  fl. 5 0  kr. per Q uadratk lafte r  
unter der Bedingung verkauft, daß der Käufer sich verpflichtet, 
binnen Ja h re s f r is t  ein einen Stock hohes Wohngebäude auf der 
Baustelle zu erbauen.

Z u  diesem Antrage sprechen die G . - R .  W ilhelm S te n n e r ,  
M a th ia s  B ra n tn e r ,  S t . - R .  Eber, und der Berichterstatter, und 
wird sodann der A n trag  einhellig angenommen.

ad 6 . D  c ui A l t  s u c h e n  d e s  V e r s c h ö n e r u n g # -  
v e r e  i.n e s  W a i d h  0 f e u  a. d. I b b s  u m u n e n t g e l t ­
l i c h e  U e b e r  l a s s u 11 g v o n  1 4  0  0  S  t li ck F  e st s ch r  i s- 
t  c n z u r  G e d e n k f e i e r  d e r  T ü r k e n - B e f r e i u n g  
311111 Zwecke der V eräußerung  zu Gunsten eines Fondes zur 
Anschaffung eines Wetterhäuschens (Berichterstatter P a u l )  wird 
einstimmig Folge gegeben.

a d  7. l i e b e r  d a s  A n s u c h e n  d e s  V e r e i n e s  
„ D e u t s c h e s  H a u s "  i n  L i t t o n ,  M n  h r  e 11, 11 in B  e- 
w i l l i g u n g  e i n e r  S p e n d e  z u r  E r b a u u n g  e i n e s  
V  e r e i n d  H a u s e s  wird über A ntrag  des G . - R .  G ä r tn e r  
eine Spende  von 5  fl. bewilliget.

ad  8 / a .  A n s u c h e n  d e r  J o h a n n a  G e i g e r  u IN 
A r  in e n u n t e r  st ii tz 11 ti g an s  dem Bürgerspitale.

Berichterstatter S t . - R .  Eder b ean trag t :
D e r  Gemeinderath wolle der J u l i a n »  Geiger a ls  Tochter 

des f  B ü rg e r s  Jakob  Geiger eine monatliche Unterstützung von 
2 fl. a n s  dem BürgerspitalSfonde gewähren.

Dieser A n trag  wird einstimmig angenommen.
ad 8 / b .  l i e b e r  d i e  R e c h n u n g s a b s c h l ü s s e f ü r  

d a s  J a h r  1 8 9 7 :
a )  der Bürgcrspitals-Kirche,
b)  der Fraueiscus-Kirche,
c )  der Pocksteiner-Stiftung,
d) der I .  M .  Durst'schen S tu d e u te n -S t i f tn n g ,
e) der I .  M .  Durst'schen S t i f tu n g  für mühselige Feuer-

arbeiter,
f )  des Prechtl'schen Armeu-Legates

berichtet S t . - R .  M o r iz  P a u l  und beantragt, nachdem die Finanz« 
feetion diese Rechnungen geprüft und in O rd n u n g  befunden habe, 
die Rechnungen zu genehmigen und den RechnnngSlegern die 
Entlastung zu ertheilen.

S o d a n n  folgt vertrauliche Sitzung.



Nr. 32. „Bote uon der | U

Amtliche M ittheilungen
dc» StadtratheS W aidhofen an der Ubb».

2jodjr>mt.
A u s Anlaß des Geburtsfestcs S r .  k. und k. Apostolischen 

M ajes tä t  dcö Kaisers findet r in  18. August 1 8 9 8 ,  s. iih 8 Uhr 
in der S tad tp fa rr l i rchc  ein feierliches Hochamt m it T e  D e a  n 

statt, zu welchem hicmit geziemend e- igelodi .i wird.
S ta d t r a th  Waidhofen a. d. I b b s ,  am 12. August 1 8 98 .

D e r  B ü rge rm e is te r :
D r .  P l e n k e r .

13. Jahrgang.

A n bie T. A ew ohna b a  Stabt tüaibljofrn 
a. b. W b s

E s  ziemt sich, das Gcburtsfest 5 r .  Akajestät des Kaisers 
im Ju b i läu m s ja h re  feierlicher zu begehen.

I c h  erlaube m ir  daher die geehrten Bew ohner der S t a d t  
Waidhofen n. d. W b S  zu bitten, am 18. August beflaggen zu 
wollen.

D a s  B ürgc rco rps  wird schon am Vortage die Wache am 
oberen Stadtplatzc beziehen, dortselbst Platzmusik und Z apfen­
streich abh a l ten ; die Bewohner des oberen S tadtp la tzes  werden 
daher gebeten, schon am Vorabende zu beflaggen und abends zu 
beleuchten.

S ta d t r a th  Waidhofen a. d. 9)bbs, am 10. August 189 8 .
D e r  B ü rg e rm e is te r : 

  D  r. P l e n k e r .
Z .  27G4.

Kimbuiachuitg.
D e r  S ta d t r a th  hat mit Beschluß vom 3. J u n i  189 8  

nachstehenden M a z im a l ta r i f  für zweispänniges Lohnfuhrwcrk fest­
gesetzt, welcher über Ermächtigung der hohen k. k. S ta t th a l te re i  
vom 27 . J u l i  1 8 98 ,  Z .  7 0 .2 4 1 ,  zur Daruachachtung mit dem 
Bemerken verlautbart ist, daß die Ueberschreitung der festgesetzten 
M aximalfahrtazen  a ls  Daz.Überschreitung bestraft wird.

M arim al T arif
für zweispänniges Fuhrwerk in der S t a d t  Waidhofen a. d. Abbs.

A .  L v c a l f a h r t e n .
1. Vom S taa tsb ah nho fc  oder Localbahnhofe in jeden 

Theil der S t a d t .
° )  bei T ag ,  1>. i. von 1/ z l  Uhr früh bis \'%9 U hr ,

a b e n d s . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . fl. 1 '—
b) bei Nacht, d. i. von 9 Uhr abends bis J/27 Uhr

f r ü h . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . „  1 5 0
2. V om  Staatsbahnhofe  oder Localbahnhofc nach Zell.

a )  bei T ag , d. i. von 1/a7  Uhr früh bis 9  Uhr
a b e n d s  „  1 5 0

b )  bei Beacht, d. i. von 9 Uhr abends bis 7s< Uhr
fr ä h . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . » 2  —

3. V on der S t a d t  bis zum F r i e d h o f e  „  1 5 0
4. „  „  „  nach Kreilhof-Schwellöd . . . .  „ 1 5 0
5. „  „  „  „  B ö h lc rw e rk  „  2  —
6 . „  „  „  „  S c h ü t t  „  2 —

B .  A u s w ä r t i g e  F a h r t e n .
7. V on Waidhofcn a. d. Abbs nach Hilm-Kemäten

hin und zurück  „  4  —
8 . Von Waidhofcn a. d. Abbs nackstGaslcnz hin u. zurück „ 4 -—
0 - „  « „ t, „  „ Abbsitz „  „  „  „  5  —

10. „  „  „ „  „  „ Opponitz „  „  „  „  5  —
1 1 '  // n  // // // n Weher ,, ,, „  ,, ■>
1 2 '  /, // ii ,, z, z, Aschbach „ „ „  „  6 '—
13. „  „  „  „  „  „ S t .P e ter-S e i tcns tc tten , ,  o .—
14. „  „  „  „  „  ,, M a u e r -Ö c s l in g  . . ,, ö  —
15. „  „  „  „  „  „  Ulmcrfeld . . . . „  6 —
16. „  „ „  „  „ „  Höllenstein . . . . „  8 . -
17- zz „  „  „  „  „  „  re tour über

W e y e r . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . „  9 .—
18. V on Waidhofen a. d. I b b s  auf den S o n n ta g sb c rg  zur

K i r c h e . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . „  8 —
Eine H albtagfahrt ,  d. i. 7 S t u n d e n . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . „  5  —

19. „ T agfah r t ,  d. i. 12 S t u n d e n  „ 8 —
NB. B e i  den Fahrten  7 bis inclusive 19 ist dem Kutscher das 
Trinkgeld besonders zu vergüten. Allfällige M a u te n  hat der 
Fahrgast zu berichtigen. Reisegepäck, welches auf dem Kutfchbock

untergebracht werden kann, ist frei.
C .  A n h a n g .

T a r i f  für den Om nibnsdienst fü r  Bahnfahrten . 
Tagdicnst von 7%7 U hr früh bis 9  Uhr abends von der S t a d t
zum Bahnhöfe oder umgekehrt, per P e r s o n  2 0  fr.
Gepäck bis 10  k g  frei, 1 0 — 5 0  k g  13 kr., über 5 0  k g  2 0  kr.
R ä c h t  d i e n s t  zu den Zügen R r .  9 1 2 / 1 2 ,  1 0 1 /9 0 1 ,  1 0 1 /1 0 0 1 .  
V o n  dem S taa tsbahnh o fe  bis W e y re r -S t r a ß e  R r .  20 ,

„  „  zz „  Ib bs i tzc r-S traßc  R r .  32 ,
„  „  z, z, Pocksteiner-Straße R r .  29 ,

per P e r s o n . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ' . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3 0  kr.
Ueber diese Zone h inaus per P e r s o n . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 6 0  „

NB. D ie  Omnibusse fahren zu jedem beliebigen Absteigquartier.
S t a d t r a t h  Waidhofen a. d. g b b s ,  am 2. August 1898.

D e r  B ü rgerm eis te r : 
D r .  P l e n ke r.

Fremdenmeldung.
D ie  W'nljntclstmng, daß die pan der hohen S te . if  

hastevei unter b rm >44. ilN'ärz 1 8 7 9 ,  Z .  8 0 9 7  und 18. April  
1 8 9 8 ,  Z . 3 0 .4 1 1 ,  angeordnete Feemdmmcldung nicht befolgt 
wird, bestimmt beit Sta tueach, nicht blos die Gastwirte, welche 
zur Füh . ig von Fc-nde  ibüchin.i verpflichtet sind, sondern auch 
alle anderen Unter,...ndg''. 'er auf die bestehenden V orschrif t- , 
aufmerksam zu machen.

E s  wird daher in E rinnern  ig gebracht, daß jeder Fremde 
spätestens au dem der Ankunft nachfolgende,! M o rg .  > mittelst 
doppelter Meldczct.el bei dem Gcmenideainte zu melden ist; die 
'Meldezettel sind auch von Gastwirten, welche zur F ü h rung  von 
Fremdenbüchern verpflichtet sind, w as  nach wie vor zu geschehen 
hat, bei dem G  e m e i n d c a m t e zu tiber-eichen. Ebenso sind 
auch die A b r e i s e n d e  n zu melden. D ie  e rn te te  Fremden- 
Meldung ist nicht n u r  im Interesse einer ordentlichen Fremden- 
Polizei, sondern auch im Interesse der Sommerfrische gelegen, 
sic ist aber auch infolge der Bestimmungen der Novelle zum 
Heimatsgesetze vom 5. November 1890 ,  N r .  222 , nach welcher 
das Heimatsrecht durch einen zehuhährigen Aufenthalt in dir
Gemeinde ersessen werden kann, im Interesse der Gemeinde 
d. ’tgend geboten. Ebenso ist dermalen auch das Wahlrecht an 
c i i ru  einjährigen Aufenthalt in der Gemeinde geknüpft, und d .r  
S ta d e ra th  n u r  dar > -u der Lage, ordentliche Wählerlisten zu 
verfassen, wenn die Fremden Meldung und Abmeldung ordnungs­
mäßig erfolgen.

D a u m  m uß nochmals hervorgehoben werden, daß die 
Frem d »Meldung sich nicht blos auf Reisende und zur S o m  mer­
frische sich aushalt-nde Personen, sondern auf jeden Fremden, 
welcher in der Gemeinde Aufenthalt nimmt, gleichviel ans wie
lange Zeit, zu erstreck n hat.

Meldezettel sind bei dem Genieindcamte unentgeltlich zu 
beziehen.

D ie  Unterlassung der Meldungsvorschriftcn wird unter
Umständen nach § 3 2 0  des Strafgesetzes vom Gerichte m.. 
mindestens 5  fl. Geldstrafe bestraft.

S t a d t r a th  Waidhofen a. d. Dbbs, am 21 . J u l i  1898 .
D e r  B ü rg e rm e is te r : 

D r .  P  (e n f  e r .

Aus Waidhofen mrd Umgebung
** Feftfeier. A us Anlaß des Geburtsfestes S r .  M a j  -- 

stät des Kaisers begeht das k. k. priv. uniformierte B ü rg e rco rp s  
Waidhofen a. d. Zjbbü eine Festfeier, die Heuer, anläßlich des 
50-jährigen  Regierungtzjubiläums besonders feierlich begangen 
wird. Ant AUttwoch, den 17. August marschiert das B ü rg e .  - 
corps in die S ta d t ,  bezieht die Hauptwache, worauf Platzmusik 
stattfindet. Um U U hr. abend^Zapfenstrerch, an welchem sich die 
Corpsmitglieder und die Veteranen mit Lampions betheiligen. 
B e i  dieser Gelegenheit werden die P .  T .  Hausbesitzer vom H errn  
Bürgermeister freundlich eingeladen werden, die Häuser zu be­
flaggen und abends zu beleuchten, D o n n e rs tag  früh 0 Uhr T ag-  
reveille; halb 8 Uhr P a rad e  zum Hochamt, hernach Defilä  vor 
den P .  T .  Honoratioren. Nachmittags 2  Uhr st idct auf der 
Schießstätte ein Festschießen statt, nach dessen Beendigung die 
Preisvertheilung stattfindet. Am Abend findet im G a r ten  des 
Hotels zum goldenen Löwen ein Concert statt, bei welchem der 
G a r ten  reich illuminiert wird. An demselben nimmt auch der 
Veteranenverein theil. D a s  E n trse  zum Gartenconcerte beträgt 
3 0  kr. , Eorpsmitglieder und M itg lieder des Veterancnvereines 
frei. I m  Falle ungünstiger W itterung  entfällt die Feststier des 
Borabendes und findet das Festschießen und das Festconcert 
am S o n n ta g ,  den 21. August statt. I m  Falle günstiger 
W itterung  wird die Feier einen gewiß hehren V erlauf nehmen, 
umsomehr, a ls  ja der Anlaß  der heurigen Veranstaltung ein 
außergewöhnlicher ist und jedem P a tr io ten  Gelegenheit gibt, se-ne 
Liebe zum Monarchen zu dokumentieren.

** Evangelischer (Gottesdienst findet n i c h t  
S o n n ta g ,  den 14., sondern M o n ta g ,  den 15. August (Feiertag) 
statt.

Von der Volksschule. H e rr  Oberlehrer  Hoppe 
ist auf einige Wochen nach T iro l  verreist. W ährend seiner Ab­
wesenheit wird H err  Lehrer Poh l  die Amtsgeschäfte der Schule 
führen.

** WohlthätigkcitSconcert. Am S a m s t a g ,  den 
6 . August l. I .  fand in der geschmackvoll dccorierten T u r n ­
halle das von der Baronesse Rosa von Plenker in Verbindung 
m it einem Daincucomite zu Gunsten der Armen Waidhofens 
und Umgebung arrangierte  Wohlthäligkeitsconcert statt. Zwei 
hervorragende Künstler, Concert- und O ra to riensänger in  F ra u  
v. T ü r k -  R  o h n und der Violinvir tuos H e r r  Concertmeister 
D r d l a  sollten das P ro g ra m m  des Abends besorgen. I n  letzter 
S tu n d e  mußte F r a u  von T ürk-R ohn wegen gefährlicher E rk ran ­
kung ihres V a te rs  absagen, doch gelang es dem Eoiuitö, in 
F räu le in  M i n n t )  S o r t e  fe , konigl. preuß. Hofopernsängerin, 
einen Ersatz für den Abend zu finden. W a s  die Leistungen beider 
Künstler anbelangt, so waren dieselben geradezu mustergiltig. 
H e r r  Concertmeister D rd la ,  ein und nicht mehr unbekannter 
Künstler von hervorragender Begabung, wußte auch diesmal mit 
seinem In s t ru m en te  die Herzen der Z u hö re r  im S t u r m e  zu 
erobern. Se ine  geradezu verblüffende Geläufigkeit, die prächtige 
Phrasierung, kurzum sein degagiertes S p ie l  trugen ihm rauschende i 
Beifall ein. F räu le in  Cortese, die zu hören w ir noch nicht G e ­
legenheit hatten, bereicherte das P ro g ra m m  mit einer Reihe treff­
lich gewählter Lieder. Schon  mit der ersten N um m er wußte 
man, daß m an eine S ä n g e r in  von hervorragendem Talente und 
vorzüglichen S t im m itte ln  vor sich habe. D ie  volle, geschulte 
S t im m e ,  die vollständige Beherrschung derselben in allen Lagen, 
das innige Gefühl, das [ich in Text und Melodie ausprägte, er­

rangen ihr den un ge te il ten  Beifall  des zahlreich erschienenen 
Publikums. F a ß t  man alle die W ahrnehmungen des Abends zu­
sammen, so muß konstatiert werden, daß der Erfolg des Eou- 
certes in jeder Beziehung ein ausgesprochen guter war, und muß 
der rührigen Veranstalterin desselben, Baronesse Plenker, dem 
Damcncoiuite, chnuic allen, die sich um  das Zustandekommen des 
Concertes Verdienste erwarben,' ungeschmälerter D ank  qusttirt 
werden. D ie  Armen, denen zu Weihnachten der reichliche E r­
trag  des Concertes zugute kommen wird, werden es Baronesse 
Plenker, die schon so viel für dieselben gethan hat, zur rechten 
Zeit vom Herzen danken.

** Concertnachricht. D a s  R e iner trägn is  des am
0 . ds. stattgehabten Wohlthäligkeitsconcertes beträgt 220  fl. 28 kr., 
wofür das (ioniite allen denjenigen, die das Concert besucht und 
durch ihre S penden  zu diesem schönen Erfolge beigetragen haben, 
sowie allen denjenigen, die auf irgend eine Weise das Unter­
nehmen unterstützt haben, seinen wärmsten D ank  ausspricht.

** Trauercommers D e r  am M o n ta g ,  den 8 . sd. M. 
vom Deutschen Volksvcreiuc in der städtischen Turnhalle  aus 
Anlaß  des Ablebens des Altreichskanzlers Fürsten Bismarck ver­
anstaltete T rauercom m ers nahm einenjin jeder Beziehung hehren Ver­
lauf. I n  der geschmackvoll mit B lum en  und Blattpflanzen reich 
dekorierten T urnhal le  hatten sich gegen 2 0 0  Gäste eiugefmideu. 
H e r r  D r .  S te in d l  begrüßte a ls  O b m a n n  des Vereines die Er 
schieuenen. H e r r  Rudolf Berger,  Besitzer des Schlosses Znlchen 
bei Waidhofen a. d. I b b s  hielt hierauf eine Gedenkrede auf 
den Verstorbenen, indem er in trefflichen W orten  Bismarck als 
Charakter schilderte, dessen Wirksamkeit für  das geeinigte Deutsch­
land Hervorhob und darauf hinwies, daß auch die Deutsche» in 
Oesterreich B ism arck  in vielfacher Beziehung zu Dank ver­
pflichtet sind. —  D ie  Ausführungen des Redners  fanden eingetheilte» 
Beifall. Um 10  U hr fand diese würdige Feier, bei welcher auch 
nationale Lieder zum V ortrage  gelangten, ihren Abschluß.

VergliügungSabend D a s  Vergnügungseon io 
zur Hebung der Sommerfrische veranstaltet am S a m s ta g ,  de» 
13. August im Hotel zum gold. Löwen einen „Heiteren Abend" 
m it nachfolgendem Tanzkränzchen. Einige einheimische Kräfte 
haben ihre Unterstützung für das P ro g ra m m  zugesagt. Alles 
N ähere  besagen die Plakate.

* '  M u s t k u t t t e r s t ü t z n n « E - V e r e i t t  M i t  30. Ju l i
1. I .  gelangte vom S ta d t r a th e  Waidhofen a. b. 9)bbß, Z . 3501 
c.ii das Musikkvmits des Musiknntersiützungs-Veieines eine Zu­
schrift, in welcher die Abhaltung von Promcuadeconccrte in der 
unteren S t a d t  m it der B egründung  untersagt wird, weil dieser 
Platz sowohl in seinem unteren, a ls  auch oberen Theile eine 
Hauptverkehrsader der S t a d t  ist, und durch die Aufstellung der 
Musikkapelle.und die promenierenden Z u h ö re r  der Verkehr ge 
rabe zur Zeit  der Abhaltung der Concerte zum und vom Bah» 
Hofe am stärksten gehindert» wird. Am G raben  wäre die Aus 
stettung der Kapelle von der S t ra ß e n b a h n  entweder in die, für 
Fußgänger bestimmte Seitenallee, oder auf dem R a u m  vor dem 
Halzplatze zu verlegen, so daß die S t ra ß e n b a h n  jederzeit frei 
bleibt. Auch am oberen S tadtplatze hätte die Aufstellung der 
Kapelle derart zu geschehen, daß die Fahrbahn, das ist die 
L-traßenhälfte aus der Rcalschulscite, nicht verstellt wird. Weiters 
stellt der S t a d t r a t h  die Erw ägung , ob es nicht im Interesse des 
Fremdenpublikunis gelegen wäre, die Concerte bei der Kalt 
Wasserheilanstalt und im S ta d tp a rk  abzuhalten. D a s  Musik- 
comite hat sich nach diesen Aeußerungen des S ta d tra th eö  bc 
müssigt gefühlt, auf die Vorschläge desselben einzugehen, und 
finden nun  die Concerte demgemäß bei der Kaltwasserheilanstalt 
und im S tad tpa rke  statt. D a s  Musikcomitö glaubt bstje Ver­
änderung dem P .  T . Publikum zur Kenntnis bringen zu 
müssen, tun irrigen Deutungen der Bewohnerschaft und der 
Fremden vorzubeugen.

(Gruses Feuerwerk Ant 17. August veranstaltet 
H e rr  Anton M  ii h l b e r g e r  "in der Nähe seiner Kaltwasserheil­
anstalt zu Ehren des Geburtsfestcs S r .  M ajes tä t  des Kaisers 
ein großes, brillantes Kunstseuerwcrk. D ie  Abbrennung des 
selben findet bei eintretender D ä m m e ru n g  statt. H e r r  M  ii h l- 
b e r g e t  hat während seiner noch nicht langen Änsäßigkeit in 
unserer S t a d t  schon viel beigetragen, den Fremdenzufluß zu 
heben, und insbesondere darum  schon, sollte m an seine Unter 
ttehtnitttgcn mehr unterstützen, a ls  dies so manchmal der Fall ist.

** Theater. S e i t  D iens tag ,  den 9. August l. I .  vcr- 
anstaltit  die noch vom Vorjahre  in bester E rinnerung  stehende 
Theaterdireetion F ranz  Z  ich m it einem, a u s  sehr guten Kräfte» 
bestehenden Operetten- und Lustspielensemble, in der städtischen 
T urnhalle  eine Reihe von Vorstellungen. Eingeleitet wurde der 
Reigen derselben am D ienstag ,  den 9. August durch Johann 
S t r a u ß '  immer zugkräftige, prickelnde Saftige O p e r e t t e : „Die 
F lederm aus" .  D e r  Besuch der ersten Vorstellung w a r  leider nur 
ein schwacher, w as  aber dem Umstande zuzuschreiben ist, daß 
das Publikum erst im letzten Augenblicke von der Anwesenheit 
der Gesellschaft Kenntnis erhielt. Trotzdem fand die Operette 
freundliche Aufnahme und sicherte der Gesellschaft für  die künf­
tigen Vorstellungen guten Erfolg. D ie s  zeigte sich schon in de' 
tags darauf gegebenen Posse m it G esang :  „ H eira t  auf Probe 
von K u m t  und Lindau, bei welcher der Besuch ein recht be­
friedigender, die Leistungen der Darsteller durchwegs lobens­
werte waren. W ir  sind überzeugt, daß die Direktion auch heuer 
mit der S a iso n  zufrieden sein wird, besonders wenn sie sich's 
angelegen sein laßt, durch Aufführung zugkräftiger Stücke dem 
Geschmacke des Publikum s zuvorzukommen. V on Novitäten ge 
l a n g e n : H a n s  Huckebein, Logenbrüder, D ragon er ,  Glücksnarren, 
Viceadmiral :c. zur Aufführung, lauter Stücke, welche an größere» 
B ühnen  mit durchschlagendem Erfolge gegeben wurden und auch 
hier ihre Zugkraft  gewiß ausüben werden.

** Zur Saison . D ie  Fremdenbewegung in Waidhofen
a. d. Dbbs ist heuer eine ganz außergewöhnlich starke. Hiezu 
mag wohl das herrliche W etter der letzten Wochen wesentlich bei­
getragen haben. Nicht n u r  ständige Fremde birgt heuer Waid-



Nr. 32.
— ——  IM«— — M. » .. . . . . . . . .   SH*

ofe» in großer Zahl, sondern auch zahlreiche Durchreisende be- 
iitzcn die Zwischcnstation, um sich die Schönheiten der Hinge

■ ung zu besehen. Aber auch die durch die Ib d s ih a lb a h n  er
< hlosfencn O r t e  Opponitz, Höllenstein, Göstling und 811113 er­

eilen sich heuer einer besonders guten Fregueuz, sodaß auch in 
Ilsen O r te n  durch das neue Comnnicationsmiltel in Bezug auf 

• lomdcufreguenz ein mächtiger Aufschwung zu verzeichnen ist.
** I I .  F r e i n d c n l i f t e .  D ie  zweite Frcmdcnlistc der 

euvigen S a iso n  ist heute nachmittag erschienen. Trotzdem die 
.»fragen nach derselben in letzter Zeit  sehr zahlreich waren, 
mute die 8istc nicht früher herausgegeben werden, weil trotz viel- 
ich er Aufforderungen des Herausgebers  weder die Hausbesitzer 

; och Gasthofbesitzer rechtzeitig ihre Fremden anmeldeten. D a  
ußcrdcm die Zusammenstellung, Drucklegung und H erausgabe 
iit großem Aufwandc von Zeit  verbunden ist, so mag die B e r ­
eitung durch das Zusammenwirken obgeuannter Factoreu ent- 
huldigt sein.

** R a d f a h r e r v e r e i n  W a i d h v f e n  a .  d  B b b s .
slubsahrt S o n n ta g  den 14. August 1 8 9 8  (bei günstiger W itterung) 
ach Amstetten zum Radfahrer-Fest.  Abfahrt y 2l  Uhr lmchmit-

■ ?gs vom Vereinslocale (Hotel J n f ü r ) .  C lubfahrt  am M o n ta g ,  
en 15. August 1 8 9 8  (bei günstiger W itte rung)  nach G roß-  
H'llcnstcin. Abfahrt 1 Uhr nachmittags vom Vereiuslolalc

‘ Hotel J n f ü r )  Gäste jederzeit willkommen. All H e i l !
** A u s w e i s  d e r  B e f t g e w i n n c r  a u f  d e r  k .  f .  

r r i v .  S c h i e ß f t ä t t e  i n  W a i d h v f e n  a .  d .  ^ j b b s .
40 . Kranzl am  6 . August 1 8 9 8 .

1. Best H e r r  Fuchs. 2. Best H e r r  8. Fries;
K r  c i s p  r  ä m i c n s ch i c ß c n :

1. P rä m ie  mit 9 0  Kreise H e r r  Hrdina .
2. „  „  8 4  „  „  I a h n .
3. „  „  8 0  „  „  Zcitlinger

8 a u f s c h  e i b e :
B cstg ew in nc r : H e r r  H rdina .

K r  e i s  p r  ä »1 i c n :
1. P rä m ie  mit 2 8  Kreise H e r r  M eyer.
2. „  „  2 8  „  '  „  Schönauer.
3. „  „  2 7  „  „  H rdina .

41 . Kranzl am 8 . August 1898 .
1. Best H e r r  M a a ß .  2. Best H e r r  Kudruka.

1. P rä m ie  mit 8 9  Kreise H e r r  Scharnier.
2. „ „  8 7  „  " „ H rdina .
3. „ „  86  „  „ Sehnetziuger.

W e i t s c h e i b e :
Beschern inner : H e rr  Kudruka.

Eigenberichte.
Zell a. d. W b ? .  ( P r  im  i z f e i c r ) .  Kaum  waren die 

chöueu Tage anläßlich der Anwesenheit des hochwürdigsten H e r rn  
Bischofes vorüber, hatte Zell schon wieder Gelegenheit, ein recht 
ihcbcnbcs, seltenes Fest zu begehen. S o n n ta g ,  den 7. August 
nachte der ncugeweihtc Priester, Hochwürden H e r r  K arl  W iß- 
lacher, S o h n  der beslbekauuteu und allbeliebten G astw irt in  der 
Frau Josefa  Wiesbacher in unserer festlich geschmückten Pstnw 
tische sein erstes hl. Rc'eßopfcr dar. M a u  kann wohl sagen, 
ganz Zell wetteiferte, das Fest zu einem schönen zu gestalte». 
Um 3/49 Uhr begab sich die Geistlichkeit, die a u s  der ganze» 
Umgebung erschienen war, zum Hause der F r a u  Wißbacher, um 
den Primizianten und seine glückstrahlende M u t t e r  abzuholen. 
Die gestimmte Gemeindevertretung von Zell, die Feuerwehr, wie 
eine große Anzahl von Verwandten und guten Freunden anet 
Zell und Waidhvfen nahmen au dem Festzuge zur Kirche theil. 
D e r  hochwürdige H e r r  P .  A m bros S t u r m ,  Professor d ir  M a ­
thematik und Raturgeschichte am Gym nasium  in Seitenstetten 
hielt die Festpredigt; in stilistisch meisterhaft durchgeführter Rede 
besprach er die Bedeutung des Priesterthum s. W ährend des 
Hochamtes, bei welchem die beiden College» des P r im iz ian ten , 
die Herren Brücklcr und Matz assistirten, hatten w ir  Gelegen­
heit zu beobachten, w a s  der Zeller Kirchenchor bet einigem Z u ­
sammenhalten zu leisten im S ta n d e  ist.

Um die Mittagstimbe versammelten sich die Fesithcilnchmcr 
im Gartensalou des H e r rn  Pöchhackcr zu einem gemüthlichen 
Mahle, bei welchem in heiterer und ungezwungener Unterhalt­
ung die S tun den  n u r  allzurasch dahinflössen. Fesibestehcn möge 
b y  Harmonie zwischen Zell und Waidhofen, die sich bei diesem 
Feste in so erhebender Weise dokumentierte; die herzlichen 
Wünsche, die dem H e r rn  Pr im iz ian ten  und seiner beglückten 
M utte r  dargebracht wurden, mögen alle in Erfü llung gehen.

, Mauer-Oehlinq D ie n s tag ,  den 16. Augnst d. I .  
lu'vmittngs 11 Uhr wird durch S r .  bischöflichen G naden H errn  
D r .  Rößler die feierliche Grundsteinlegung für die anläßlich des 
"Ojährigcn R e g ic ru n g s -J u b i lä u m s  S r .  M ajes tä t  des Kaisers 
Franz Joses I .  zu errichtenden Landes-Hcil- und Pstcgcaustalt 
fiir Geisteskranke in M a u c r-O ch l iu g  vorgenommen.

An dieser Feierlichkeit werden S r .  Excelenz H e r r  S ta d t -  
halter. Herr  Landmarschall, der hohe Landesausschnß und Land- 
tagsabgeordncte aus  Niederöstcrreich sowie H e r r  Bezirkshaupt- 
niann und andere Festgäste thcilnehmen.

D e r  Fcstzug m rb sich von O ehling  a u s  um 10  U hr 
vormittags auf den Festplatz begeben und nach Vollendung 
dieser Feierlichkeit retour über M a u e r  nach O ehling  marschieren 
11111 sich dort aufzulösen.

Weyer, am 11 . August. D iens tag ,  den !>. August 
wurde i„ Kleinreifliug unterhalb deö Bahnwächters R r .  5 3  um 
lj Ahr abends von F löß e rn  ein männlicher Leichnam, der schon

..Bote von d e r 'M b s ."  _
längere Zeit  int Wasser gelegen war, in der E n n s  gefunden. 
Derselbe wurde in die Todtcukammer nach Weher überfuhrt und 
hier a ls  der 77-jährigc, pcnsioinrtc Gemerksarbeiter N . Swcdiseh 
aus  Großreifl ing agnosciert. B e i  demselben traten seit längerer 
Zeit  J r r s in n s a n fä l le  zu Tage und hat sich derselbe in einem 
unzurechnungsfähigem Zustande vor 14 Tagen in der 'Rahe von 
G roßre if l ing  in die F lu ten  der E n n s  gestürzt.

D e r  k. k. Bezirksschulrat!) S t e y r  hat in der S itzung vom 
2 5 .  J u l i  d. I .  in Erledigung des Berichtes über die am 5 .
und 6 . J u l i  d. I .  stattgcfundcnc Inspektion  der Volksschule
in W eyer seine Befriedigung über den in erziehlicher und unter- 
richtlicher Beziehung zufriedenstellenden S t a n d  dieser Schule 
ausgedrückt.

G ö t s t l i n g  ( V e r e i n  S ü d m a r k ) .  S a m s t a g  den
6 . d. M .  fand im Gaslhnusc Neichcnpfader ein geselliges Z u  
sammenscin der M itg lieder der O r t s g ru p p e  Göstling statt.

Nachdem der O b m a n n  für daS so zahlreiche Erscheinen
der M itglieder und besonders der vielen Som m ergäste  gedankt,
über den Zweck der S ü d m a rk  in kurzen W orten  einige Aufschlüsse 
gegeben und sonstige Bereinsnachrichtcn verlautbartc, berichtete 
der Säckclmeistcr über die Säckelgcbarung.

Eine hochherzige D a m e ,  die F r a u  einer seit vielen J a c h e n  
über S o m m e r  hier weilenden Familie, ergriff die Slldm ark- 
Büehsc und nahm S pen den  für den Verein in Empfang. D a s  
Ergebnis  w a r  überraschend, ein namhafter B e tra g  floß dem 
edlen Zwecke der S ü d m a rk  zu. D e r  O b m a n n  brachte der edlen 
F r a u  und allen S p e n d e rn  ein kräftiges „ H e i l" ,  in welches alle 
in Ju b e l  einstimmten.

E s  möge der schöne Volksvcrcin „ S ü d m a r t "  blühen und 
gedeihen, und dessen W ahlspruch!

„ D e n  B rü d e rn  im bedrohten Land 
W armfühlendcs Herz, hilfreiche H a n d "  

immer mehr an Ausbreitung gewinnen und auch in die Herze» 
dringen, die heute noch kalt ihren bedrohten Volksgenossen 
gegenüberstehen.

Abbo st. d. D onau, am 9. August 1 8 98 .  ( E i n -  
m c i l) ii ii g d e s  B e z i r s  - A v in e n h a u s c s) .  D o n n e rs tag  
den 18. August, 9 U hr vorm ittags, findet die feierliche Schluß 
stcinleguntz und E inweihung d is  hiesigen neuen „Kaiser F ran z  
Joses Juv ilän ins-B czirkö  Arm enhauses" statt, wozu alle Rach 
bars-BczirkSarnienräthe, sowie sämmtliche Behörden, Annen- 
eounnissioneu und die Herren  Ariuenpflegcr des Bezirkes freund­
lichst eingeladen sind. R a h m s  hierüber in den Einladeschreibci».

A b in o ii t, 8 . August 1 8 9 8 .  ( 5  eh e i b e n  s c h i e ß  c n). 
Durch  Verwehrung der Scheibcnstäudc wird cs den Besuchern 
unseres Fcstschicßenö ( 1 8 .— 2 1 . August) möglich sein, ihre pro- 
jcctirtc Schußzahl in vcrhältni.^>uüs;ig kurzer Zeit abzugeben.

Die bisherige Zeichnung von den M itg liedern  des Ver­
eines ermöglichte heute die Bestimmung der Geldpreise, welche 
vom Vereine für die Fcstscheibe ausgesetzt werden.

Der 1. P r e i s  ist mit 2 0 0  Kronen dvtirt. Hernach folgen 
100 , 80 , 00 , 4 0 ,  30 ,  2 5 ,  20 , 15, 12, 10 und 8 K ro n e n : 
außerdem sind bereits mehrere werthvolle Ehrengaben, so eine 
silberne Fruchtschale im Werte von ca. 1 0 0  Kronen, 5 0  Kronen 
in Gold  vom steir. Schützcnlmud, eine Kiste Luttcnbergcr vom 
H errn  H anusm auu iger  in M a rb u rg  und mehrere andere bereits 
eingelangt.

Der trnnkfcste Bismarck. A ls  Fürst B i s  
marck im J a h r e  1 8 4 3  zuerst nach London kam, wurde er von 
Freunden in die berühmte B rau ere i  von B a rc la y  und P e r l in s  
geführt. S e i n  R u f  a ls  tüchtiger B iertr inker w ar  ihm voraus­
gegangen, und seine W irte  boten ihm einen Deckelkrug von über­
mäßigem Umfang, gefüllt mit altem Ale, an. D e r  Umfang des 
Trinkgefäßes bedeutete eine Herausforderung, die der junge 
Preuße  nicht zögerte, anzunehmen. S p ä t e r  einmal erzählte er 
S i r  Charles D ille  d a v o n : „ I c h  ergriff den Krug, dachte an 
mein Vaterland  und trank auf P re u ß e n s  W ohl und trank und 
trank, bis das  Unm aß leer war. D a n n  dankte ich den B rauere i-  
besitzern —  wie ich hoffe, gicng das noch gerade höflich — , 
und ' es gelang mir, bis zur Londoner Brücke zu kommen. Hier 
aber setzte ich mich in eine der Steinuischen, und S tu n d e n  lang 
ging die große Brücke immer im Kreise um mich herum."

— E in  einenthnmlicher Gastrvllenspieler ist 
in Odessa eingetroffen. ES ist dies ein H e r r  D im ü r i je w ,  ein 
ehemaliger reicher Gutsbesitzer, der fast fein ganzes Vermögen 
an Falschspieler verloren hat, daraus alle ihre Kunstgriffe aufs 
genaueste studierte und nunmehr herumreist,  um Vorstellungen 
zu geben, in denen er die Kunstgriffe professioneller Falschspieler 
bloslegt und dieselben e n t ta rn

— Seidene Briefumschläge sind die neueste E r ­
findung in P a r i s .  D a s  M a te r ia l  wiro steif gemacht und aus 
der Vorderseite ein düuncö P ap ie r  für die Adresse aufgeklebt. 
D e r  Erfinder hofft die E r la u b n is  der Regierung zum Einweben 
einer 15 Centimes-Marke in die Se ide  zu erhalten und hat die 
Absicht, den Umschlag a ls  eine postalische Reuhcit in der kom­
menden P a r ise r  Weltausstellung auszustellen.

— E in  A ct seltener Hochherzigkeit hat steh, 
ganz im Gegensatze zu dem unrühmlichen Verhallen der Sch if fs ­
mannschaft und der Passagiere beim Untergänge der „B o u rg o g n e" ,  
am 25 . Februar  1 8 5 2 ,  ungefähr 1 0 0 0  M eilen  vom Eap Ver­
güte» Hoffnung entfernt, abgespielt. I n  der genannten Gegend 
lief die englische Fregatte  „tiivkenbead" auf einen Felsen aus. 
I n  gewaltigem Anpralle drang das Wasser in das S c h if f ;  eine 
Rettung  aller Personen schien aussichtslos, und die P u m pen  ge­
nügten nicht, um des einströmenden Wassers H e r r  zu werden.

 _______  13. Jahrgang
AnZVord befand sich ein englisches Regiment In fan te r ie ,  welches 
am Eap der guten Hoffnung seine neue G arn ison  beziehen wollte. 
W enn man alle Boote benutzte, so kounnten doch nu r  die aus 
dem Schisse sich befindenden F rauen  und Kinder an s  Land ge­
bracht werden. W ahrend man nun die F rauen  und Kinder in 
die Boote einschiffte, ließ der Oberst sein Regiment bata illons­
weise in Reih und Glied m it Gewehr bei F u ß  in vollen Treffen 
auf dem Deck antreten. E r  selbst stellte sich an die Spitze seiner 
So lda ten ,  während das Schiff  langsam in das nasse G ra b  sank. 
E s  bot ein Schauspiel von seltener Seclcngröße und Kühnheit 
dar, wie all diese kräftigen, jungen und bewaffneten Mannschaften 
ruhig dem Tode ins Auge sahen und keiner von ihnen daran  
dachte, den F rauen  und Kindern ihre Plätze auf den R e t tu n g s ­
booten streitig zu machen. O h n e  einen Schrei  des Entsetzens, 
ohne ein M u rm e ln  des Ungehorsams oerschlang sie, die M ä r -  
tyrcr  des Gehorsams und der Menschenliebe, alle die Tiefe.

Eine iirtfee a ls  Trauzeuge. J e d e  junge B r a u t ,  
deren Hochzeit dicht bevorsteht und die besonderes Gewicht da­
rauf legt, mit ihrem zukünftigen G a t ten  in wahrhaft glücklicher 
Ehe zu leben, sollte cs auf keinen F a l l  verabsäumen, sich in der 
Astonkirche in B irm ing ham  trauen zu lassen. E s  ist nämlich 

wie die sieben M a l  Weisen, die in solchen D ingen  genau 
Bescheid wissen, mit großer Bestimmtheit behaupten —  für 
B rau tleu te  von denkbar bester Vorbedeutung, wenn eine Katze 
und ganz speziell ein schwarzes Exemplar der sammetpfötigcn, 
krallenbewaffneten Rasse dem die Kirche betretenden B r a u tp a a r  
au s  freiem Antriebe auf dem Weg zum A ltar  folgt. I n  der 
nächsten Rachbarschaft der oben erwähnten englischen Kirche treibt 
sich nun - einem Bericht des „ B irm in g h a m  M a i l "  zufolge

schon seit einigen M o n a te n  eine fleckenlos schwarze Katze 
umher, die ihre vielen Mußestunden während des T ag e s  mit 
bcwuudcrnswcrthcr Konsequenz den dort erscheinenden B r a u t ­
paaren widmet, deren Ankunft sie in der Nähe des P o r t a l s  er­
wartet. E s  ist unstreitig ein weibliches Kätzlein, da cö so großes 
Interesse für derartige Zeremonien bezeigt. S o b a ld  das Thier 
ein bräutliches P a a r ,  das der Kirche zustrebt, mit seinen fun­
kelnden Augen erspäht hat, verläßt cs seinen Bcobachterpostcn 
und stolziert mit gravitätischen Schritten  hinter den beiden 
Glücklichen den M it te lgan g  in der Kirche entlang, um  sich zu­
letzt unweit des A l ta r s  häuslich niederzulassen. Auf dieselbe 
Weise, dicht hinter dem nun  ehelich verbundenen P a a r e  hergehend, 
kehrt das schwarze Katzensräulein wieder zu seinem Platz bei der 
Kircheuthürc zurück, wo cs geduldig neuer Ankömmlinge harrt.  
Niemand hat eine Ahnung, wem das merkwürdige Thier  gehört, 
doch sieht es keineswegs vernachlässigt und verhungert aus.  Je d e n ­
falls ist anzunehmen, daß der Küster von der Anwesenheit ldcr 
Katze weiß und da ihm der Aberglaube junger B r ä u te  bekannt 
sein dürfte, läß t  er der schwarzen Glücksprophetin gern die 
nöthige Pflege angcdcihen.

Die Frage der Einbalsamierung hat auch
bei dem Tode B ism arcks  eine Rolle gespielt. D e r  Laie kann sich
gewöhnlich n u r  unvollkommen eine Vorstellung von der A r t  
machen, wie ein menschlicher Körper einbalsamiert wird, obschon 
diese Kunst u ra l t  ist und bereits bei den ältesten Culturv'rlkcrn, 
den Egyptcru und Assyrern, wenn auch in etwas mangelhafter 
Weise geübt wurde. Der Zweck der Einbalsamierung ist, den 
Leichnam vor dem Verwesen zu schützen. D ie  Alten entfernten 
gewöhnlich die Eingeweide und füllten das I n n e r e  des Körpers  
mit Pa lm w ein  und allerlei wohlriechenden Specereicn, hierauf 
wurde der Körper 70  Tage lang in N a tro n  gelegt. D a n n  er­
folgte eine äußere Reinigung und E iu b a n d ag ie ru n g ; die dazu 
verwendeten Bandagestreifen wurden durch G um m ieren  fest m it­
einander verbunden, der Gum m iüberzug sodann sorgfältig ge- 
rrockuet und der Leichnam endlich in die a u s  den Museen be­
kannten hölzerne», das Abbild eines Menschen darstellendan F u t ­
terale gelegt. - Gegenwärtig  wird das Verfahren der E inba l­
samierung gewöhnlich in der Weise geübt, daß man nach E nt-  
l erung der Bauchhöhle gewisse fäulniswidrige Flüssigkeiten von 
der groß&n Halsschlagader au s  in das Blutgcfäßfystem einspritzt, 
meist so lange, bis S ch au m  aus  den Luftwegen hervordringt. 
M a n  verwendet zu diesem Zwecke Lösungen von A laun, essig­
saurer Thonerde, S u b l im a t ,  Arsenik u. a. D ie  weiteste V e r ­
breitung hat die sogenannte Wickershcimer'sche Flüssigkeit gefun­
den. D e r  bekannte Eonservator empfahl zu Conservicrungszweckcn 
eine Mischung von Alaun, Kochsalz, S a lpe ter ,  Pottasche, Arsenik 
mit Wasser, Glycerin  und Alkohol. E tw a  2 5 0 0  G ra m m  dieser 
Mischung sollen fü r  die Couserviernng eines mittelgroßen Leich­
nam s ausreichen. I n  den Fällen, wo die Einspritzung nicht ganz 
gleichmäßig gelingt, thut m an gut daran, die vorher entleerte 
Bauchhöhle mit Kampfer, S a lp e te r ,  A laun  oder einem Carbol- 
gemisch auszufüllen.

Wolfsmeiischcn Eine höchst merkwürdige Geschichte 
berichtet Coupin in der P a r ise r  ,,N a tu re "  auf G ru n d  von F o r ­
schungen des E ngländers  S i r  G .  Stockwcll. D ieser  sammelte 
auf seinen Reisen alle möglichen S a g e n ,  aber auch gut beglau­
bigte Berichte von Kindern, die von W ölfinnen aufgesäugt wurden 
und in dem Zusammenleben mit den wilden Thieren des W aldes  
wundersame Eigenschaften angenommen hatten. Solche „ W o l f s ­
kinder haben zunächst stets eine ebenso sonderbare wie unbequeme 
A r t  der Fortbewegung, sie gehen stets auf allen Vieren, aber 
nicht auf Händen und Füßen, sondern Ellenbogen und Knien. 
Geistig sind sic völlig zurückgeblieben, sic gleichen ganz milden 
Thieren, und es gelingt selten, sie später wieder zu Menschen 
zu erziehen. Noch nie hat  ein Wolfskind sprechen gelernt, im 
besten Falle lernt es einige Zeichen verstehen, ohne aber je die 
geringste Anhänglichkeit an die Personen, die seine Pflege über- 
übernommen haben, zu zeigen. N u r  eine A usnahm e wird aus  
In d ie n  berichtet von einem Kinde, das im Alter von 4  J a h r e n  
in einer Wolfshöhlc gefunden wurde, sich n u r  durch K nurren  
verständigen konnte, nichts a ls  rohes Fleisch aß und später doch 
noch soweit v o rw är ts  kam, daß es a ls  M a n n  das Am t eines 
Polizisten gut versehen konnte. Die historische S a g e  kennt freilich 
zwei WolfSkiiider, die cö noch weiter brachten, nämlich die
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G rü n d e r  R o m s ,  R o m u ln s  und Warntet. 2 o  unglaublich diese 
Erzählungen von den indischen Wolfskindern klingen, so gibt cs 
angesehene Zeugen dafür, z. B .  ein M itglied der geologischen 
Landesuntersuchung von In d ien ,  D r .  B a l l ,  der Folgendes be­
richtet: „ I c h  besuchte selbst eines von 2 Kindern, die zusammen 
m it  zwei jungen Wölfen eingesungen worden waren. E s  w ar  ein 
etwa 1 0  J a h r e  alter Knabe, der sich bei jeder Annäherung so 
auf den vermeintlichen Angreifer stürzte und ihm tiefe B ißwunden 
beibrachte. D abei  gieng von dein Kinde ein widerlicher Geruch
aus ,  der durch nichts zu vertreiben m a r ; er blieb, trotzdem inan
den ganzen Körper des Kindes mit S e n f  einrieb und ihm aus 
schließlich Pf lanzennahrung gab. E s  schlief im Freien unter 
einem B aum e. E ines Nachts kamen, wahrscheinlich durch den 
Geruch angelockt, Wölfe zum Besuche, mit denen der Knal e
ohne die geringste Furcht wie mit seinesgleichen spielte. I n  der
nächsten Wacht kamen vier Wölfe auf einmal, die den Ju n g e n  
m it sichtlichem Vergnügen beleckten, a ls  ob er ein junger Wolf 
wäre. S p ä t e r  wurde dieser Knabe von seiner leiblichen M u t te r  
an einer S t i r n n a r b e  wieder erkannt". S o  weit der Bericht des 
englischen Geologen, dem a ls  wissenschaftlich gebildeten M a .  ,:c 
Lügen kaum zuzutrauen sind. W aru m  die indischen W ölfe die 
kleinen Menschenkinder nicht auffressen, sondern aufziehen sollen, 
bleibt freilich vorläufig unklar. M a n  muß annehmen, daß die 
betreffende W ölfin  gerade satt w a r  und sich den gefundenen 
S ä u g l in g  a ls  Wahrung für später aufheben wollte, dann aber 
Zuneigung und M it le id  fü r  das hilflose Geschöpf empfand v >d 
es adoptierte. O b  nicht immerhin vielfach solche M ärchen von 
E lte rn  zur Entschuldigung idiotischer Nachkommen erfunden w er­
den, bleibe dahingestellt, cs ist aber wahrscheinlicher, a ls  daß 
solche Wolfskinder in I n d ie n  eine häufige Erscheinung sein sollten.

— D es M a lers  Rache. Unter obiger Spitzinarke 
plaudert ein vielgelesenes französisches J o u r n a l  indiscreterwcise 
folgendes amüsante Geschichtchcn a u s :  E in  hervorragender Pa r ise r  
M a l e r  erhielt kürzlich den Auftrag, das P o r t r ä t  der G rä f in  
3c . . . .  zu malen. D ie  D a m e  w ar  vor J a h r e n  einmal 'eine 
gefeierte Schönheit, doch heute ist sie etwas sehr passee, und 
m an erkennt es auf den ersten Blick, daß sic den Fünfzig näher­
steht a ls  den D re iß ig ,  für  die sie sich gewöhnlich auszugeben 
pflegt. D ie  Comtesse wünschte ihr B i ld  im diesjährigen Kunst- 
salon ausstellen zu lassen und machte dem Künstler daher ent­
setzlich viel Umstände. B a ld  w a r  ihr der T ein t  zu fahl, bald 
das H a a r  zu dunkel, kurz und gut, sie hatte jeden T a g  etwas 
anderes an dem unter dem Pinsel des vortreffflichen M a l e r s  
entstehenden Gemälde auszusetzen. M i t  bewundernswerter Wiche 
malte dieser weiter und that der unzufriedenen Kundin so viel 
wie möglich den Gefallen, hier und da nach ihrer speciellen 
Angabe zu ändern. Trotz alledem erklärte die G rä f in ,  nachdem 
das B i ld  fertiggestellt w ar,  daß sic nicht die geringste Aehnlich- 
kctt mit sich herausfinden könne. N u n  endlich r iß  dem M a te r  
die Geduld, und der vornehmen D a m e  bedeutend, daß sie durch­
a u s  nicht nöthig hätte, das P o r t r ä t  zu behalten, wenn es ihr 
nicht ähnlich genug sei, conipli'ncntierte er sie mit ironischer 
Höflichkeit zur T h ü r  seines Ateliers hinaus. D a s  B ild ,  das 
geradezu ein Meisterwerk genannt werden konnte, blieb a ls  sein 
unverkauftes Eigenthum zurück. Inzwischen dachte der Künstler 
darüber nach, auf welche Weise er sich an der alternden Schönen 
empfindlich rächen könne. D ie s  sollte ihm m ir zu gut gelingen. 
M i t  wenigen S tr ichen  verwandelte er das üppige, elegant f r i ­
sierte H a a r  der gemalten Comtesse in wenige einsame S t r ä h n e ,  
die überall die Kopfhaut durchschimmern ließen, und in die 
schmalen aristokratischen Hände placierte er zwei lange Flechten 
falschen H aares .  D e n  Salontisch an der S e i te  der G rä f in  ver­
zauberte er in einen luxuriös ausgestatteten Toilettentisch, auf 
dem eine ganze B atte rie  Flacons, Dosen und SchachtUchcu zu 
erblicken war. Deutlich konnte m an die diversen Etikettes auf 
den allerlei Kosmetiks enthaltenden G la s - ,  Porzellan- und 'Me­
tall-Behältern  lesen. D a  gab es „Lilienmilch", „Schönhcits-  
wasser", H aarfa rbe  „blond" und zahllose andere Vcrschöucrungs- 
mittel. D e r  grausame M a le r  sorgte dafür, daß M a d a m e  la 
Comtesse von guten Freunden erfuhr, welch originelles Gemälde 
in seinem Atelier von jedermann bewundert werden könne. Die 
G rä f in  ahnte nichts G u te s  und begab sich unverzüglich zu dem 
raffinierten Künstler. Dieser empfieng sic äußerst kühl, und a ls  
die D a m e  zu ihrer grenzenlosen Entrüstung sehen mußte, welche 
Allotria  m an mit ihrem n u r  zu ähnlichen Bildnisse getrieben hatte, 
beschuldigte sie den M a te r  der I n f a m ie  und drohte, ihn wsgcu 
Beleidigung zu verklagen. Achselzuckcnd cutgcgncte der Besitzen­
des beanstandeten Gemäldes, daß M a d a m e  selbst erklärt habe, 
das  P o r t r ä t  unter keiner Bedingung a ls  das ihrige anerkennen 
zu wollen, und da er a ls  M a le r  seine Zeit  nicht mit unnützen 
Arbeiten verschwenden könne, habe er das P o r t r ä t  in ein P h a n  
tasie-Stück umgestaltet und gedenke es unter dem Titel „ D ie  
Kokette von fünfzig J a h r e n "  auszustellen. Sicher könne ihm 
niemand verwehren, mit seinem Eigenthume zu thun, w a s  ihm 
beliebt. M adam e mußte nachgedrungen ihre Machtlosigkeit ein­
sehen, und dem Künstler einen respcctvollen Check offerierend, 
bat sie demüthigst, dem Bilde seine frühere Gestalt wiederzugeben 
und es ihr gütigst zusenden zu wollen.

— E in  ehrlicher Dieb. E in  Geldbrief m it fünf­
zehntausend Mk. I n h a l t ,  der von der Bergbau-Aetiengesellschaft 
C ourl  in Court an die Hannoversche Grubenholzindustrie M eyer
u. Fröhlich in Wibbcsbüttcl aufgegeben war, wurde vor einiger 
Zeit  auf B ahnhof  Oebisfelde, wo er vermuthlich zwischen andere 
Briefschaften gerathen w ar,  gestohlen und ge raub t  D em  Diebe 
müssen aber wohl nach vollbrachter T h a t  Gewissensbisse gekom­
men sein oder er befürchtete, sich durch die Ausgabe von den 
unter anderen in dein Briefe  enthaltenen vierzehn Tauscndniark- 
scheincn verdächtig zu machen. C r  versteckte daher den B r ie f  
hinter einem Postkasten und w arf  dann in de» Briefkasten eine 
Karte, auf welcher er der Paßbehörde das Versteck des Brieses 
mittheilte. D e r  wertvolle B r ie f  wurde auch wirklich an dem an ­
gegebenen O r t e  aufgefunden und ist inzwischen der betreffenden 
F i rm a  zugestellt worden. An der erwähnten S u m m e  fehlten nur 
ktwa J.ÖQ M . ,  die  d e r  D i e b  a n  sich g e n o m m e n  h a b e n  dürste.

„Bote von der M bs."
Zoltls Köchin. A u s P a r i s  wird berichtet: D e r  

Gerichtsvollzieher A lou th ias  hat es bekanntlich vergebens ver­
sucht, das ContLMizurthcil des Versailler Schwurgerichtes in 
der Villa Z v la s  in M edvn zu übergeben. LNouthias stellte daher 
das Schriftstück dem LNairc zu, der cs unter Couvert durch den 
Flurwächtcr mich der genannten Villa schickte. Diesem gelang 
cs, den V ricf  einer Kammerzofe einzuhändigen. Wenige M inu te»  
später eilte die Köchin in Begleitung der Kammerzofe dem F lur-  
wachter nach, um ihm dao verschlossene Couvert zurückzugeben, 
allein dieser wollte davon nichts wissen. D ie  Köchin begab sich 
hierauf zum M a ire ,  legte ihm den B r ie f  auf den Tisch und 
sagte: „ I c h  verbiete I h n e n  ausdrücklich, m ir  irgend etwas zu 
b r in g en ; w ir  wollen davon nichts wissen. Diese ,Geschichten' über­
gibt man den Herrschaften, nicht den Dienstboten". Vergebens 
machte der M a i re  beuicrklich, daß er durch das Gesetz gezwun­
gen sei, so zu handeln. D ie  Köchin ließ sich nicht überzeugen 
und sagte schließlich: „M achen S i c  es wie ich; schicken S ic  
das P a p ie r  dorthin zurück, woher cs gekommen i s t " . , D e r  M a ire  
verfaßte ein Protokoll über den Zwischenfall und übersendete 
dieses dem Versailler S ta a ts a u w a l te .

—  D i e  t h e u e r e  P a r i s e r i n .  „W enn  m an Dich be­
rechnet von Kopf bis zum Fuß  —  davon saun eine ganze Familie 
leben", sagt H arpagou  zu seinem S o h n e  Clöant in M oliö res  
Lustspiel „ D e r  Geizige". Diese W orte  sind anwendbar auf eine 
sich immer noch Schranken auferlegende Französin, welche nur 
im bescheidenem M a ß e  der M ode huldigt. I h r  W er t  beträgt, 
wie er sich durch die Toilette ergibt, mindestens 6 6 8 0  F rancs.  
D abei  werden natürlich die wirklich nothwendigen Gegenstände, 
die ihren Körper umhüllen, mitgezählt, aber das Fuhrwerk, dessen 
sich eine elegante Französin beständig bedient, kommt nicht in 
Betracht. S i e  trügt eine lange goldene Kette für 2 0 0 ,  mit einer 
kleinen l lh r  für 4 0 0 ,  eine Brosche für mindestens GO, eine 
Lorgnette mit kurzem Elfcnbeiustabe für  80 , Perlenohrringe für 
2 0 0 0 ,  einen Schildpattkamm für 8 0  zwei Hutnadeln für 60 , 
drei Armbänder für 2 0 0 0 ,  ein Necessaire a u s  Gold  für 5 0 0 ,  
einen H u t  für  60 , ein Cape für 8 0 ,  eine Toilette für  3 0 0 ,  
Dessous fü r  2 0 0 ,  einen Sonnenschirm für 8 0 ,  eine Federboa 
für 8 0  F rancs .  Und das nennt sich eine einfache P a r i s e r in ! 
D ie  armen M ä n n e r !

D ie Dame mit dem Todtentropf.
Historischer N o m o n  von E .  H. v. © e b e n r o t h .  

e (1 2 .  Fortsetzung.) (Nachdruck verboten).

„ D a s  ist ein Meisterstück E urer  Durchlaucht" , erwiderte 
Tschoppc mit eigenem Lächeln. „ H e r r  v. T r o ta  dürfte in Nom 
jemand treffen, der ihm zu großem Danke verpflichtet ist —  
wenn ich recht argwöhne — "

„ W en  meinen S i c "  ?
„ D e n  Verfasser der Broschüre, den H e r r  v. T ro ta  nicht 

nennen will —  doch, wie gesagt, ich vermuthe n u r" .
„ D a s  ist ja vortrefflich", nickte der Fürs t  befriedigt. „Aber 

wissen S ie ,  Tschoppc, cs würde mich von Herzen freuen, wenn 
uns  unser Argwohn täuschte. I c h  habe eine Schwäche für diesen 
jungen M a n n ,  cs würde m ir wehe thun, ihn in I h r e  Hände 
geben zu müssen".

D a m i t  w a r  der R a th  entlassen.

X I .

G eorg  w a r  weit entfernt davon zu ahnen, daß sein G ön ne r  
Gedanken des M iß t r a u e n s  gegen ihn R a u m  geben könne, in 
frohen Hoffnungen jauchzte sein Herz.

C r  w a r  jetzt in den S t a n d  gesetzt, sich cavaliermüßigcr 
einzurichten, er mußte E in tr i t t  in die S a l o n s  der vornehmen 
W elt suchen und konnte in der E rw ar tu n g  leben, seine schöne 
Reisegefährtin wiederzusehen. Piefke ließ sich bewegen, ihm seine 
Freiheit zu opfern und a ls  D iener  bei ihm einzutre ten; T r o ta  
mietete ein elegantes Chambre g a m i  in der Nähe der „Linden" 
und gab seine Karten in den Palästen der Aristokratie ab, na­
türlich auch im P a l a i s  Radziwill.

D ie  Fürsprache des Fürsten Wittgenstein hatte raschen 
Erfolg gehabt, er wurde a ls  H ilfsarbeiter ins auswärtige  Amt 
berufen und mau theilte ihm mit, daß er demnächst zur Legalion 
nach P a r i s  abgehen solle, um dort Dienste zu leisten. S e in  
sehnlicher Wunsch, vor seiner Abreise noch mit der schöne» Po lin  
in B e rü h ru n g  zu kommen, wurde erfü ll t;  unter anderen E in ­
ladungen erhielt er auch eine solche zu einer großen S o i r ö  
beim Fürsten Anton Radziwill.

CS fällt jemand, der neu in die Gesellschaft tritt,  ge­
wöhnlich sehr schwer, sich irgendwie bemerkbar zu machen, wenn 
ihn nicht ganz besondere Vorzüge hoher G eburt ,  großen Reich­
thum s oder Aehnliches auszeichne»; unter den besternten Herren, 
in den S a lo n s ,  wo die Elite der Gesellschaft, wo hundert B e ­
rühmtheiten verkehren, da verschwindet selbst jemand, dem eine 
hohe Gönnerschaft B a h n  zur C arrie re  brechen will. D e r  U m ­
stand, daß Fürs t  Wittgenstein Georg  vielen hohen Persönlichkeiten 
vorstellte, hätte demselben dennoch nicht die Beachtung verschafft, 
die ihm durch das Gerücht geworden, er sei mit der Tödteukopf- 
D am c liiert. J e d e r  w ar  neugierig, von ihm etwas über dieselbe 
zu hören, er mußte bis zum llcberdrussc immer wieder die nciin 
liehen Fragen beantworten.

D ie  Einzige, von der cs ihm willkommen gewesen wäre, 
wenn auch n u r  die Neugierde sie veranlaßt hätte, ein Gespräch 
mit ihm anzuknüpfen, schien diese Schwäche des schönen G e ­
schlechts, die übrigens auch bei dem andern Geschlechte grassiert, 
nicht zu besitzen. Georg v. T ro ta  hatte O lg a  erst ein einzigcs- 
m al bei einem Concerte wieder zu Gesicht bekommen, da saß sie 
aber neben der Prinzessin in einem Kreise von D am en ,  den er 
nicht hatte durchbrechen können, und sie schien ihn nicht zu be­
merken — oder nicht bemerken zu wollen.

Heute, das hatte er sich fest vorgenommen, heute sollte sie 
ihm nicht entgehen, Aalte  sie ihm auch in der Post verboten,
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ihr nachzustellen, in einer Gesellschaft durfte er jede D am e, der 
er vorgestellt w a r , , begrüßen, da konnte sie ihm nicht zürnen, 
wenn er sie aufsuchte.

D ie  Prinzessin Luise erwartete mit ihren Angehörigen das 
Erscheinen des Hofes, in ihrer Nähe befand sich auch O lga . 
Georg mußte sich gedulden, b b  das eigentliche Fest begann, aber 
seine Blicke konnten sich am Anschauen der Geliebten weiden!

W a r  die Prinzessin Luise im Vergleiche zu ihrer fürstlichen 
M u t t e r  und den meisten hochgestellten D am en  überaus einfach 
gekleidet, so w ar  dasselbe mit O lg a  gegenüber anderen D am en  
der Fall. D ie  Prinzessin trug  freilich eine schwere seidene Robe 
mit gestickter Schleppe, aber der Schmuck des H arnes und des 
Gewandes bestand a is schlichten Kornblumen, die wie von Fecn- 
hand über sie ausgestreut schiene». Und so stand auch O lg a  
unter den von B r i l la n te n  strahlenden D a m en  ohne jeden anderen 
Schmuck da a ls  den, welchen einige Feldblumen ihrer natürlichen 
Schöne verliehen. Aber ihre Augen blitzten strahlender a ls  D i a ­
manten, die frische Farbe ihrer W angen, das feurige lebhafte 
Auge standen in eigenem Contraste zu der ernsten H altung , die 
sie angenommen, cs schien, a ls  fühle sie sich nicht aus einem 
Feste, sondern erfülle eine Pflicht, a ls  kümmere sie nicht der [
G lanz  und T rubel um sie her, a ls  sei sie nur dazu da, im 
Gefolge der Prinzessin a ls  S ta ffage  zu dienen.

„W ill  sie sich auch heute unnahbar halten" ? zitterte es 
in der B ru s t  G eorgs ,  a ls  er sah, daß O lg a  Aufforderungen 
z im Tanze, mit denen sich ihr einige Hofcavalicre nahten, ab­
lehnte. E r  beneidete die Ofsiciere in ihren eng anschließenden 
Uniformen, welche das Vorrecht zu haben schienen, sich schon 
jetzt bis tu die Nähe der Prinzessin drängen zu dürfen, ihm 
fehlte die Dreistigkeit, denselben nachzueifern. Aber O lg a  schien 
nicht tanzen zu wollen.

D e r  Hof erschien; fast unmittelbar nacheinander kamen 
die M itg lieder Hcs Hohenzollern-Hanscs und wurden von den 
W irten  begrüßt;  der König selbst halte absagen lassen, das Fest 
begann also mit dem E in tr i tte  seines B r u d e r s  Wilhelm und der 
Prinzessin M ar ian n e .

E s  gewährte einen pompösen Anblick, die hohen Dam en 
im strahlenden G lanze der Toiletten, die stattlichen Prinzen  im 
Schmucke ihrer Uniformen zu sehen, wen» auch der Schn it t  der 
letzteren, die hohen gestickten Kragen besonders, welche den Hals 
einwürgten, nicht dein heutigen Geschmacke entsprachen.

I n  der durch die eng anliegende Uniform bedingten 
straffen H a ltung  des Körpers, in dem Drucke, den der Czako 
übte, lag ein guter Theil zur E rhal tung  der Discipln der Armee 
von damals , aber auch die P rinzen  steckten in der Zwangsjacke, ' I  
die daran erinnerte, daß der S o ld a t  eine gehorsame willenlose ' I  
Maschine sein solle. Auch die B ä r te  und H aare  waren streng 
nach Vorschrift beschnitten und gehalten.

D ie  Beinkleider wurden naß angezogen, damit sie später 
faltenlos am Körper saßen. Alles w ar  vorschriftsmäßig gedrechselt.

D ie  Kreise zerstreuten sich, die Ballmusik hatte begonnen, 
die T änzer führten ihre D a m en  zum Reigen. O lg a ,  die der 
Prinzessin Luise in den großen S a a l  gefolgt war, stand an 
einem Pfeiler. Eine leichte Rothe überzog ihre S t i r n e ,  a ls sie 
Georg v. T r o ta  auf sich zukommen sah, aber sie wich der B e ­
gegnung nicht aus,  gemessen und kühl erwiderte sie den Gruß.

„ I c h  wage cs, mich I h n e n  selber vorzustellen", begann 
er, eingeschüchtert durch ihre Haltung.

„ I c h  erinnere mich I h r e r  sehr wohl, H e r r  v. T ro ta " ,  
unterbrach sie ihn. „ E s  bedarf keiner Vorstellung".

S i e  sprach das in einer Weise, a ls  nehme sie an, daß 
Georg eine Pflicht der Höflichkeit erfülle und a ls  wolle sie ihn 
davon entbinden, sich weiter um sic zu bemühen.

D ie  eisige Kälte O l g a s  wirkte ernüchtert-b auf die frohe» 
Hoffnungen, die Georg sich schon gemacht, a ls  er sah, daß sic 
ihm nicht auswich. „G n äd iges  F räu le in " ,  sagte er, „ich habe 
diesen M om en t  ersehnt, ich bin I h n e n  so großen Dank 
s huldig — "

„ H e r r  v. T r o ta " ,  unterbrach sie ihn aberm als, womöglich 
noch schroffer a ls  vorher, „ S i e  wissen nicht, ob ich damit zu­
frieden bin, daß ich einem momentanen Im p u lse  nachgab, keine» 
falls hatte die Sache etwas mit I h r e r  Person a ls  solcher zu 
thun, sprechen S i e  also n icht 'von Dank, S i e  waren m ir ei» 
Fremder. D a m i t  ist die Sache nun wohl eudgiltig abgethan".

E s  klang, a ls  wolle sie sich einer Belästigung entziehen; 
schnöder konnte man ihn nicht zurückweisen.

„Ehe ich etwas thue, w as  J l n . m  unangenehm ist", stot­
terte er mit bebender S t im m e ,  „verzichte ich lieber aus ein 
Glück, nach dem ich mich lange gesehnt, auf daö Glück, Ihnen 
zu nahen. I c h  füge mich I h r e m  Willen, obwohl ich nicht weiß, 
wodurch ich I h r e  H ärte  verdiene; ich werde I h n e n  ei» F r e m d e r  
bleiben".

D e r  schmerzliche T on  seiner S t im m e , der bebende Klang 
derselben verriethen, wie tief sie ihn verletzt. S i e  bemerkte aber 
auch, daß D a m e n  in ihrer Nähe aufmerksam wurden, sie fühlte, 
daß ihre Schroffheit ein anderes E rgebnis zutage förderte, als 
sie beabsichtigt hatte. S i e  hatte ihm n u r  Gleichgiltigkeit zeige' 
wollen, die Bitterkeit ihres Herzens aber hatte sich wider ihrcl 
Willen verrathen. Jetzt hatte er Ursache, sich mit der Frage zi 
beschäftigen, weshalb sie ihm so kalt, ja verletzend entgegentrete, ■ 
er hatte fast ein Recht, die Erklärung zu fordern —  ihre Ab 
sicht aber war dahin gegangen, ihn zu veranlassen, sich »ich1 
mehr mit sie zu bekümmern.

O lg a  grollte sich selber, daß sic sich zu wenig beherrscht, 
es erregte sic, daß er ihr einen V o rw urf  machte, und sic heftet» . 
auf ihn einen Blick, au s  welchem S to lz ,  Bitterkeit und leide» 
schaftliche Erregung loderten.

„ H e r r  v. T r o ta " ,  versetzte sie mit gedämpfter S t i m m e  
„fordern S i e  mich nicht heraus, I h n e n  zu antworten. Ich  gönm 
es I h n e n  von Herzen, daß S i c  I h r  Glück gemacht haben, id  
wüßte aber nicht, wie S i e  da rau s  ein Recht ableiten können 
m ir  H ärte  vorzuwerfen, wenn ich unverdienten D ank  ablehne 
D a  ich gewissermaßen zu dem Hause gehöre, in dem S i c  sid 
a ls  G ast befinden, möchte ich S i c  nicht verletzen, aber S i
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dürfen auch m ir  gegenüber keinen T o n  anschlagen, zu dein ich 
Ih n e n  keine Bercchtigug gegeben und fü r  dessen Abweisung ich 
jedenfalls meine Ursachen habe".

Georg erröthete, diese Auslassung beschämte und verletzte 
ihn noch tiefer a ls  ihre vorherige Stalte, sic deutete ihm ja ge­
wissermaßen an, daß, wenn sie in diesem Hause etwas zu sagen 
hätte, sie ihm die Gelegenheit nicht g e b o tn  haben würde, sie 
wiederzusehen. S u n  S t o l z  empörte sich dagegen, sie ahnen zu 
lassen, welche bittere Enttäuschung sic ihm bereitete; er bereute 
cs, ihrem Hochmuthe eine Ursache gegeben zu haben, ihn so 
wegwerfend abzufertigen.

„ I c h  bitte um Verzeihung", sagte er, „ich werde nie
wieder so anmaßend fein".

D a m i t  verneigte er sich tief und t ra t  zurück, um in der 
bunten Menge zu verschwinden. D e r  bittere T on , in dein er 

. seine Worte gesprochen, hatte einen sarkastischen Anflug gehabt, 
er fühlte, daß er dadurch ihrem Hochmuthe eine verdiente A n t­
wort gegeben, daß aber damit auch der Bruch zwischen ihm 
und ihr vollständig geworden. Am  liebsten hätte er sofort das 
P a la is  verlassen, aber einmal durfte er das  nicht, weil der
Fürst Wittgenstein ihn noch mehreren Personen vorzustellen be­
absichtigte und er seines Winkes gewärtig sein mußte, dann 
aber gewährte es ihm in seiner Bitterkeit jenen Reiz der Selbst-  
quälerei, der uns  so gern in einer W unde wühlen läßt, die inan 
uns geschlagen, O l g a  zu zeigen, daß er sich über ihre Abfertigung 
zu trösten wisse.

E r  hatte schon vielfache Bekanntschaft mit Hofcavalicrcn 
. angeknüpft, auch mehrere junge D am en  kennen gelernt, er vcr-
i suchte sich zu zerstreuen so gut es gicng, aber die W orte  O lg a ö

sic habe ihre Ursachen für ihre Handlungsweise, beschäftigten 
ihn immer lebhafter, ja erregender, je mehr er darüber nachdachte.

Wenn sie Ungünstiges über ihn gehört, wenn man ihr 
vielleicht seine Liaison mit der G rä f in  T .  in der Weise darge­
stellt hatte, wie der Fürs t  Wittgenstein dieselbe zuerst aufgefaßt, 
wenn O lg a  argwöhnte, er habe sich verkauft, wenn sie ihn des­
halb verachtete!

E r  begrüßte eine D am e, der er in einer andern Gesell­
schaft vorgestellt worden. E s  w a r  die schöne, durch galante I n ­
triguen bekannte G rä f in  N  . . . ;  dieselbe neckte ihn, a ls  sic 
seine Zerstreuung bemerkte, er versuchte, seinen Fehler durch eine 
Galanterie wieder gutzumachen, da gewahrte er O lg a  in der 
Nähe, ihr Blick hatte ihn beobachtet, und a l s  sic sich ertappt 
sah, wandte sic heftig das erröthende Antlitz fort.

Wenn O lg a  n u r  eisige Kälte geheuchelt hätte, wenn ihr 
Herz sich noch gegen die Verachtung sträubte, die sie ihm ge­
zeigt? M i t  dem Zweifel flammte die Hoffnung wieder auf. —

(Fortse tzung folgt.)
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w ä h r te ,  von  ined ieu i isc l ie i i  A u to r i tä te n  s te ts  e m p fo h len e

V i A T T o N r

B l t S rem i'tor 
a( kaj loche?

S A \ 3 £ K B R \ 3 N Ü
D e r s e lb e  ist  v o l l s t ä n d ig  frei von o r g a n i s c h e n  S u b s t a n z e n  und 
b .e t e t  b e s o n d e rs  an  O r te n  mit  z w e ife lh a f tem  B r u n n e n -  od e r  

L e i tu n g s w a s s e r  d a s  z u t r ä g l i c h s t e  G e t r ä n k .  X.

Kundmachung
der

«EW.YORK“
Lebens verstcherungs Gesellschaft

Gegründet im J a h r e  1 8 4 5 .  —  I n  Oesterreich seit 1 8 7 5 .  
Aelteste internationale  

Lebens - Dersicherungs - Gesellschaft der W elt .

M i t  B e r u f u n g  auf  die von unserer  Gesellschaft 
an, 2 3 .  J u l i  1 8 9 7  veröffentlichte Kun dm ach un g  
beehren w i r  u n s  hiemit  zu r  a l lgemeinen K e n n t n i s  
zu bringen,  daß  d a s  hohe k. k. M in i s t e r ium  des  
I n n e r n  unsere demselben un te rbre i te ten ,  f ü r  den 
künft igen hierländischen Geschäftsbetr ieb bestimmten
„Allgem einen Uerstchernngs = Bedingungen"
und  ,»llelto- Präm ien -  Tarife" zu genehmigen,  
von den gleichfal ls  vorgelegten Prospekten ,  A u t r a g s -  
nnd  P o l i z z e n - F o r m u l a r e n  K e n n t n i s  zn nehmen  ge­
ru h t  h a t  und  daß unsere Gesellschaft den ihr  v o r ­
geschriebenen Cantions -  Erlag in geseblich 
norm ierten Merten beim ir. H. M inisterial- 
Zahlamte zn M ien geleistet hat

Nachdem unsere Gesellschaft somit a l len Be* 
s t immnugen der hohen M in i s t e r i a l -V e ro rd n n n g  vom 
5. Äiärz  1 8 9 6 ,  R . - G . - B l .  N r .  31  vollkommen 
entsprochen hat ,  haben ivir die N e n - A n iv e r b u n g  von  
Geschäften in den im R e ich s ra th e ver t re tenen  König-  
reichen und  L ä n d e r n  n u n m e h r  wieder  a u f g e n o m m en. 

W i e n ,  am 2 8 .  J u n i  1 8 98 .
F ü r  die

„New-York"
Lebens-Bersicherungs-Gesellfchaft:

127 0 — 4 D e r  P r ä s i d e n t :

John A. Me Call.
D e r  G e n c ra l -D i rc c lo r  D e r  G e n e ra l  D i re c to r

filr  E u r o p a : f ü r  Oesterreich:

Wm. E. Ingersoll. J. E. Löwenberg.

0
^ • ■ O - Ö O O O O O - O O - O - O O - O O O - O O O O »

Sescfiäfts-Sröffnungsanzeige.
D e r  ergebenst Gefe r t ig te  e r l au b t  sich dem P .  T .  P u b l i c u m  von W a id h o fe n  u n d  

U m ge bu n g  die höfliche M i t t h e i l u n g  zn erstat ten,  daß  er am  1. S e p t e m b e r  1 8 9 8  in der
Unteren Stadt, in seinem Zause Ur 7 ein

4 : l c ü  d h  l - m t i c t
L ©  ( p  (q  1 s o

eröffnet u nd  die geehrten K u n d e n  bittet,  d a s  ihm in seinen f rüheren  Fleischhanergeschäfte 
geschenkte V e r t r a u e n  nnch auf  d a s  neue U n te rnehmen  zn übe r t r ag en ,  da G e fe r t i g t e r  stets be­
m ü h t  sein wird ,  n u r  gute W a r e  in bester Q u a l i t ä t  zn verabreichen.

Hochachtend

Iosef Ulrlsct.
O - O - O - O - O - O - O - G - O - G - -

U n t e r  d e m  T i t e l :

tir unsere Frauen und Töchter
» s c h e i n t  s o e b e n  n ! S  B e i l a g e  ) U  

D i«  k a th o l i s c h «  w « l l  '
10 .  J a h r g a n g  ( 1 8 9 7 — 0 8 )

» I «    M B I O i l l «  . i l l »  —  D i e  ®
H e r a u s g e b e r t n  

F r a u  © m b  G o r d o n , 
w o h l  d i e  b e s t e  k a t h v l i s c h e S c h r i f t s t e l l e r i n  

a u s  d i e s e n ,  G e b i e t e  s c h r e i b t  i n  d .  P r o g r a m m e :

„F ür unsere Frauen und Töchter"
w i r d  f e i n e  A u s g a b e  k e i n e s w e g s  d a r i n  s u c h e n ,  z u  p o l e m i s i e r e n ,  n o c h  i n  

a u f d r i n g l i c h e r  W e i s e  d i e  P f l i c h t e n  d e r  c h r i s t l i c h e n  F r a u  u n d  T o c h t e r  z u m  
G e g e n s t a n d  v e r  B e s p r e c h u n g  m a c h e n  © S  m a u g e l t  n a c h  d i e s e r  R i c h t u n g  h i n  n i c h t  
a n  g u  e n  Z e i t s c h r i s t e n  d e r  k a t h o l i s c h e n  P r e s s e .  D a S  u n s  g e s t e c k t e  Z i e l  m u ß  s e i n ,  

p r a k t i s c h e  w i e  h ö h e r e  F r a g e n  i n  e i n e r  f ü r  d i e  k a t h o l i s c h e  F r a u e n w e l t  d u r c h .  
a u S  a n g e m e s s e n e n  W e l s e  z u  b e h a n d e l n . ”

U n t e r  d e r  A n l e i t u n g  z n  H a n d a r b e i t e n  w e r d e n  k i r c h l i c h e  M u s t e r  e i n e  
h e r v o r r a g e n d e  S t e l l u n g  e i n n e y m e n  u n d  h o f f e n  w i r  d a d u r c h  e i n e m  w i r k l i c h e n  
B e d ü r f n i s s e ,  d e m  b i s  s e h t  n o c h  i n  k e i n e r  W e i s e  R e c h n u n g  g e t r a g e n  w u r d e  
z u  e n t s p r e c h e n .

N a c h s t e h e n d  g e b e  ich d a S  I n h a l t s v e r z e i c h n i s  v o n  N r .  1 a n ,  a u S  d e m  d i e  
R e i c h h a l t i g k e i t  d e r  Z e i t s c h r i f t  e r s i c h t l i c h  is t .

I n h a l t  v o n  N r .  l : W e l c h e  A n » - r d r r n n g e n  s t e l l t  u n s e r e  Z e i t  a n  u n s e r e  
F r a u e n  u n d  T ö c h t e r T —  U e b e r l i s t e t  N o v e l l e n « .  —  D i e s  u n d  J e n e S .  -  L a u « ,  
t ö c h t e r c h e n  u n d  D i e n s t b o t e .  —  W i e  k l e i d e t  m a n  sich a m  b e s t e n ?  —  M o d e b e r i c h t  
—  L e i t f a d e n  z u r  A n f e r t i g u n g  k>r chl .  A r b e i t e n .  -  H a n d a r b e i t e n .  —  K u n s t  f ü r  d e n  
H a u S a c b r a u c h .  -  G e s u n d h e i t s p f l e g e  —  Z t  n m e r g d r t n e r e i .  —  H a u s w i r t s c h a f t  —  
A e r z t l t c h e r  B e r a t e r .  —  B e r k e h r s e c k e .  —  D i '  R e d a k l i o n ö p o s t .  -  Z e i t v e r t r e i b  

„ D i«  ka th o l i s che  H ie l t "  j u l a m m e r  m i t  „ F ü r  u n s e r e  F r a u e n  u n d  
l o c h t e t "  e r s ch e in t  j e d e n  M o n a t  i n  e in e m  m i n d e s t e n s  8 0  S e i t e n  
s t a r k e n  t i e f t e  m i t  e i n e r  K  n " b > i s a q e  u n d  ü b e r  3 0  I l l u s t r a t i o n e n .

— —  P r e i s  deS HesteS  2 5  Kr. -----
B e f i e U u n g e n  n e h m e n  a l l e  B u c h h e  a d i u n g e n  e n t g e g e n .

M t N  I .  L u d o l f  Lrchnrp &  S o h n .

♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦
G efrornes

auf vorherige B estellung auch in Formen. 

Ausserdem immer frisch zu haben:

Bäckerei und Torten oller Art.
Bonbons, Lompote uni» M arm eladen. 

Feinsten Lebkuchen, Aonig und Ulachsmaren.
Hochachtungsvoll 

LEOPOLD FRIESS, Untere Stadt 70 .

m ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦
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Altbewährt gegen Magenkrankheiten. I Bestes Erfrischungs-Getränk.

Steierniärkisch-Landschaftl.

Eohiischer-Säuerling
Tempelquelle und Styria Quelle.

Stets f r i s c h e r ,  gehaltreichster Füllung im neuerbaut. Füllschachte 
mit (lirectem Zulaufe aus der Quelle.

Zu b e z i e h e n  : Durch die Brunnen Verwaltung in Rohitsch-Sauerbrunn, alle 
Mineralwasser-Handlungen, renommierten Speceiei- u. Droguerie-Gcschäfte 

und Apotheken, sowie im Landhause zu Graz.

D epot in  W i e n :  I., Sonnenfelsgasse 4. 9 9 8  1 6 - 3

F e i g e n -K a f f e e
'v o r?

^  . l°F E F v
o f - ^ t e ^ L i e f e r a n t  

I a - L Z B U F ^ G - J X e I L ^ S S I N G

ist anerkannt in je d e r  Beziehung
der BESTE

Kaffeezusatz.

m

>>

m
Bchüt di Gott  

Franzl 1
Gelt, am Rück­
weg bringst mir 
a paar Packt 

Kaiserkaffeezusatz mit Schutzmarke pöstlingberg  
von Adolf I. Eibe in litt? mit.

Der darf in meiner Küche nimmer ausgehen.

A n b it P. T . H au sfrauen ! g
f Y

B elieben  einen Versuch zu mache» uub  SH*
h a b e n  sich i n  k u rz e r  Z e i t  e r r u n g e n :

Richard Berek 's  Q
Sanilals Pfeifen

sich von  der 
Geschmack des

Echthei t  u nd  dem feinen

1

<v E i n f a c h  u n d  s o l ide  zu 
.»* / ,  s a in m e n g e s t e l l t ,  e l e g a n t  

a u s g e s t a t t e t ,  s eh r  leicht  
u n d  b e q u e m ,  r a u c h e n  sich 

v o rz ü g l ic h  u .d u rc h  die  i n n e r e  
E i n r i c h t u n g  sehr  trocken.

V i e l e  Lobsc h rc ibe n  bc< 
w e ise n  die  g r o g e  Z u -  —  
f r i e d e n h e i t  d e r  
R a u c h e r .  X' ° L

E

I % F e i g e n - K a f f e e 's
aus der

( t i
A u s -  

fü h r l i c h c s  
P r e i s v e r z e i c h n i s  

i iit  A b b i l d u n g e n  a u f  
W u n s c h  kostenfrei  du rc h  

d e n  a l l e i n i g e n  F a b r i k a n t e n

R i c h a r d  S e r e l r
Nuhla 1 « T h ü r i n g e n , .
W i e d c r v e r k ä u s c r  gesucht .
A m  13.  Sep t em be r  

1897 wurde  bereitet 
da s  434,980 ' , '  Sti irf  
ver s and t .

E in g e trag en e
M a n  lasse  sich durch  

w e r t l o s e  N a c h a h m u n ­
g e n  n ic h t  tauschen,  
d a s  a l l e in  echte iy a d r i  
t a t  t r a g t  n e h c n s te h e n -  
de S c h u tz m a rk e  u n d  
d e n  v o l le n  N a m e n :

Richard Berek.

Ersten

Art). Proictiy-
GenomsiMt

für
Kaffee- Surrogat- 

Erzeugung

m

MMdi a.ti.Y.
( v e g i s t r i l l i '  (<>--

hossc i iR c l i i i f l  ii.it 

b cR vl i t i i i ikU ‘1

n.' iftung)

zu überzeugen.  Dieser  ist zu haben bei:
Hem: AloiS Pftlnrr.

&  
%  
%

&  
% 
%  
%
X

-

Herrn Math. Mcdweuitsch
„  Alois 9teid)i'iipi,ider.
„ Anaitfl VntViof.r.
„  Jgn. Pöchhacker.
.  Bencv. Feuerlchlasier.

i'rcu'o!!' ftidci 
I  I f SSP.igmr. 
Georg ©; nber

Schutzm arke.

E d i c t .

Nr. II 5/98
s.

Jagd- u. Scheibenge wehre

a l l e r  Syctomo und Calibor  a l s :

Lefaucheux- und Lancaster-Schrottgewehre, Scott- 
Toplever, Büchsflinten, Pürsch- und Scheibengewehre 
neuester Systeme, Expresse-Riffles-Doppelkugelbücltsen
etc. empfiehlt un ter  Garantie für elegante und dauerhafte 

A rbeit  sowie tadellosen Schrott- u. Kugelschuss

JOSEF WINKLER
Büchsenmacher in Ferlach (Kärnten).

Reparaturen,  E in p a s s e n  vo n  W c c h s e l lä u fe n , U m ä n d e ru n g en , U m sch ä ftu n g e a  
e tc . w e rd en  zu  den  m a ss ig s te n  P re is e n  s o rg fä l t ig s t  a u sg e fü h r t.)

IlluBtrirte Preiscourante gratis und franco.

Verlangen Sie nur 
W i l e t a l ’s

jjj Schwalbenkaffee,
denn dieser is t  der

beste und gesündeste Caffeezusatz.
Nur echt: mit den Schwalben

Zu haben in Waidhofen b e i :

G ottfried  F^iess W itwe.

Auf freiwilliges Ansuche» der Ehegatten Jakob uni 
Barbara Lawitschka, Gaslhof- und Oekouoiuiebesihe 
in Puchenstuben, Gerichts- und politischer Bczii 
Scheibbs, siudct am

:;ö. August 1898, vormittags 10 Uhr
vor dein unterzeichneten Gerichte loco Puchenstuben  
Haus Mr. 4, die freiwillige Versteigerung der Gasthaus 
„ T a fe rn "  zu Puchcnstub.n 'Nr. 4, Grundbuch Puchcustubc, 
E .-Z .  5 4 ,  sammt Grundstücken im Gesammtflachciimaßc tun 
7 7 ' l i a .  18 ar 1 2 m2, mit einem Catastral-Reincrtragc vo
1 7 5  fl. 4 0  kr. und sammt Zubehör, bestehend a u s  der G«s> 
hausciiirichtuug, Passagierzimincr-Eiurichtung, .Wagen, Pferde, 
Kühen, Ochsen, einem bedeutenden Heu- und Kleevorrath im 
sonstigen Futtcrvorrü then statt.

D a s  geringste Gebot betragt 2 0 .0 0 0  fl., un ter  diese. 
B e trage  findet ein Verkauf nicht statt.

D e n  auf obiger Liegenschaft versicherten G läubigern  blcil 
ihr Pfandrecht ohne Rücksicht auf den Verkaufspreis vorbehalte, 
D ie  Versteigerungs-Bedingungen und die auf die Liege,iseba 
sich beziehenden Urkunden, a ls  Grundbuchsauszug und G m »! 
besitzbogen können von den Kauflustigen bei dem unten g 
fertigten Gerichte, Abtheilung I I I ,  sowie bei dem bevollmächtigte 
V ertreter der Gesuchsteller, H e r rn  Dr. Theodor Jelinek 
Advocatcn in Scheibbs, während der Gcschäftsstundcn ei, 
gesehen werden.

K .  k. Bezirksgericht Scheibbs, Abthg. i n ,
am 6 . August 1 8 98 .

176 1- 1 D r . Schröp'
o o o o - o o o o o e
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Danksagung.
F ü r  dir vielen Beweise herzlicher T h e i ln a h m e  w ä h re n d  der langen  A ran kh e it  und bei der B e ­

erd igung m einer n u n  in G o t t  ruhenden lieben G a t t in

Kran Alolsra Keidlmger
sowie fü r  die A ranzspenden , sprechen w i r  Allen, in sb eso n d ers  der eh rw ü rd ig en  Krankenschwester fü r  die 
liebevolle Krankenpflege, dein kath. A rbeite r-  und Gesellenverein fü r  die ehrenvolle B eg le itung  zur 
letzten R uhestä tte  unseren w ä rm sten  D an k  a u s .

W a id h o f e n  an  der ! )b b s ,  den \2. A ugust f8ß8.
D ie  tieftranernd Hinterbliebenen.

Stellwagenfafirt-Mnzeige.
G efertig ter  b e e h r t  sich einem P. T. Publikum die höfliche Anzeige zu ers ta tten ,  dass er vom 

15. Mai 1898 an bis Ende September von seinem Gasthofe am

Sonntagberg nach Rosenau Fahrgelegenheiten zu allen Personenzügen
von Amstetten und Waidhofen, (ausgenommen sind blos jene Personenzüge, die von Waidhofen um ca. 1 ,2° 
und 5-18 abgehen), kommenden P. T. Reisenden zur Verfügung stellt.

P re ise  d er  B erg fa h rt 6 0  kr., d er  T halfahrt 40  kr.
K in d e r  d ie  H ä lfte .  — K le in es  H a n d g e p ä c k  fr e i.

Besondere F ahrgelegenheiten  sind nur auf vorherige rechtzeitige Bestellung zu haben,

Besteingerichtete Fremdenzimmer sind genügend vorhanden.
Für g u te  K üche u. G etränk e is t  bekanntlich  im m er bestens vorgesorgt .  

Prachtvolle Fernsicht. —  Ausgezeichnetes Teleskop steht zur Verfügung

J j n n s  J k i & m m j r ,
963 0—8 (ßiiftliuf- mul <£lcifdifmiierclt)c|ij$er am SonnfagBcrg.

121 1 0 - 3

Im M sM irei m  FisIHcl
0. Fritze’8 Bernstein-Oel-Lackfarbe 1,1 ~ = rrl"''“sfceit’
0. Fritze’5 Bernstein-Oel-Lackfarbe 1,1 ;
6. Fritze’8 Bernstein-Oel-Lackfarbe

Anst

ist daher im Gebrauche die billigste.
Anstrich von IG Meter.

Niederlage in Waidhofen a. d. Ybbs bei Gottfried FrieSS Ww. Gemischtwarenhandlung.

Jir schönsten
T a b a k p f e i f e

n u r  bei
M Popper in Amstetten 171 6 - 1

MS
§

S!
I

i
I
I

I

TUCH
Schafwollstoffe

IE3  IES X T  IST IST I E  IE2

a u c l i  I S e s t e .
Directeste,  billigste Bezugsquelle  geschmackvollster, neuester 

liiih vorzüglichster F a b r i k a t e !

Verlangen Sie
die reidfboltiflv Coll .c i ion  von Herbst- iinb W intcr-  
stvffen, Palmerstone, Kammgarne, (5hevivt und 
bester V v S c i i f t o f f c  r c .  a n s  den, D e p o t  k. k. priv . Fein-  

tnch- und S ch a fm o l lw are» .F ab r ik en

MORIZ SCHWARZ, Zwittau (Brünn).
Auch das kleinste M ast  w ird  abgegeben. Nichtconvenierende« 
znrilckgenoninien. M u s te r  f ranco.  V ersandt per  Nachnahme. 
Taufet!de Anerkennungen. —  M u s te r ,  ans welche keine 

Bestellung erfolgt, werden zurückverlangt. 174 ().

Ueelle Wiener WeingroßhanLlnng
f u e b t  lcistungsfähigcn, tüchtigcn, chrisllichcn

V e r t r e t e r
für  Amstettcn, Waidhofen an der 9)bb6 und Umgebung gegen 

hohe Provision.
Offerte  mit Referenzen u n te r :  „W. Z 3043“  befördert 

Rudolf Mosse, Wien. i69 2—1

# x ^ y ie x x x x x x x x x x r
^  $ B itte  e i n  Versuch genügtII111
t echt orientalischer

Feigen  - K affee ,
CST*— / ^  bester und gesündesterZrmla

k t -  &i
Feigen  - K affee ,

ausgiebigster
Feigen  - K affee,

daher b illigster Kaffeezusatz.

G arantie für Echtheit.
U e b e r  a l l  z u  h a b e n  

a ,  F e i g e n - K a f f e c - F a b r i k  M .  F i a l a ,  W i e n ,  V I / 2 ,  
M i l l e r g a s s e  2 0 .  G e g r ü n d e t  1 8 6 0 .

I 3 S E

? Äum r c t . f E
Vierfeljährliel).

Man verlange per 
P o s tk a r te  eine 

P r o b e n u m m e r  
von (1. G eschäfts­
stelle der 
sehen Moden 
Zeitung in 
Leipzig

D urch  alle Buchhandlungen zu beziehen:

P ich S chlägel «n- (jfcifeit
**** ************************* ********

’i

Eine Schilderung 
des B e rg baues  und seiner technischen Hilfsmittel.

Bon D r. W ilhelm  Bersch.
M i t  2 0  Vollbildern und über 3 0 0  Text-Abbildungen.

D ie  Ausgabe erfolgt in 2 5  Lieferungen zu 3 0  kr.
A n d )  i n  r  A a f ß ß ü n ö c n  g e h .  i  ft. 3 . 7 5 .  —  A n  < 8 t i g i n a C - T r a t 6 t 6 a n 6  9 ff.

D a s  reich illustrierte Werk M i t  S c h l ä g e l  u n d  
E i s e n  stellt sich die Aufgabe, den B e rg bau  selbst, sowie 
Alles, w a s  mit demselben im Zusammenhange ist, zu 
schildern, und au s  dem großen Gebiete alles Wichtige und 
Interessante herauszugreifen, um eine nach Möglichkeit 
abgerundete Darstellung des Bergwesens zu bieten. M öge  
das  fesselnd und interessant verfaßte und schön ausgestattete 
Buch die Theilnahme wie Anerkennung eines recht weiten 
Leserkreises finden.

A . H a r tlc b c n 'S  V e r la g  in  W ie n .  9 - 1

3n H u , ,  ü .  H itao h m a n n -e  3 o u r o a lv e r la g  In  W ie n ,  t -
ß o m i n i k a n o r b a s t e i  5 ,  erscheine» u n d ' l ö n n e »  gegen E i n s e n d u n g  des Geldbetrages 
(b.itd) Die Poftss iarcusje  oder m i t te ls t  P o s t a n w e i s u n g )  p r i i n u m e r i r t  werden:

 ̂ W iener Landwirtschaftliche Z eitu ag . *
ß r ü f f tc  a llg em ein e  i llu itr ir te  Z e itu n a  fü r  d ie  g esam m tc L a n d w ir ih lch a ft ,
GegrUndel 1851. Ersch. Mittwoch u. Eamstafl in G r.-Folio . Ganzj. fl. 12, SBiertels.fi. fc

BeKerreichische Forst, und Jagd-Zeitung.
Holzhandel.

Viertels. ff. U

Allgemeine W ein-Zeitung.
« l l t i f t r  R e i t u n i  für  W e i n b a u  u. W einbereituna, In tern a tio n a les  Wein» 
h a n n c t s - ia t t .  I o n r i i n l  fü r  Weinconfumenten, H ütel a. Gastbof-Zeituna. 
G e g r ü n d e t  1 8 8 t .  Erscheint  jeden D o n n e r s t a g  in Gr.-Ouart.  Ganzj. fl. 6 .  Viertels, fl. V 6 0 .  

"53 s i lrobcniinii iicrn auf Verlangen gratis und franco. W >

1 . ^

J a r  d in iere ,

fß o u q u e ts
149 0 - 3  sowie alle

modernen Blumenbindereien
schnellstens ltnb billigst bei H n n d e l s g ä r tn e r  

Joh. D obrovsky,
E b e r h a r d  p la tz  N r . 1 u n d  G ra b en  N r . 5.

j'remdenßüdier
s in d  stets zu  haben in  H enneberg’s 
__________ B u ch d ru ck er ei.

ß a a e i a e a a i i i i i i i f l s e i  
Visitkarten sind schell end i j

in der BncM rncW  A. H e n n e b e r g  rn haldLaiBsavviiissviiHvnv



N r. 32.
m o f nSpecialität gegen Wanzen, Flöhe.  Kiichenungezieter ,  

Motten, P a r a s i t e n  au f  H a u s s i e r e n  etc.

K

U

Zacherlin
w irkt staunenswerth! Es thätet jedwede

A r t  von Jnsecteu  m i t  geradezu frappirender  K raf t  u n d  ro t te t  das 
vorhandene Ungeziefer schnell und sicher dera r t  a u s ,  daß gar  keine 
lebende (Spur  mehr davon übr ig  bleibt, D a m m  w ird  es auch von 
M il l io n e n  Kunden g erühm t und gesucht. S e i n e  M e rkm ale  s i n d : 

1. D ie  versiegelte Flasche, 2. der N a m e  „Z acher l" .

W a l d S o f c n :  G o t t f r i e d  F r , e g  W w .
M .  M cdwcnitsch .
6 .  R e i ch e n p ja de r s  3Bt. 
A u g .  SugJ jofe t .

S>. K e rp e n .
J o s .  WolkerSdorser .

  ,  - A l o i s  H öfingc r .
i l inoenmariit : I s i d o r  M ü h l h a u s e r ,  

„östling: J o s e f  « c r g e r .
K r c s t c u : C a r l  G r i e ß l e r

J o h a n n  S c h ra n z .

K a a g ; 81. W e i ß .
K i t m - K e m a t e n :  J o se s ,» e  G i t t e n b c rg e r .
K e i l e n s t e t t e n :

A l m e r f e l d :

3 S e y c r : 
3508s :

350601:

Scop. niniidjcßgcr. 
L u d w ig  S t a d l b a u r r .  

J g .  W eiß en e d e r .
C .  ©Ic rnO ctg .
J o s  G iu t c rS d o r fe r .  
W .  S l c t n O n u e t .  
F l o r a  Backcr.
A n t o n  R ie d l .
Atichact  W c r n r r .  
J o s e s  W in d is ä ib a n e r

Voranzeige,
D e r  e rgebens t  G e f e r t i g t e  e r l a u b t  sich h i e m t  die 

höf liche M i t t h e i l u n g ,  d a ß  er  d a s  a m

N A "  Unterm Stadtplatz Nr. 12 

tu W ai-Hofeu tm der U dds T SSS
befindl iche

Fleischhanerhrms
(f r  ii h c v M  e l z e  r)  

käufl ich uu  sich gebracht  u n d  v o m  M o n a t  
September  l. 3. 

an persönl ich  b e t r e ib en  w i r d .
Hochachtungsvoll

Ferdinand Winterer.
Waidhofcn a. b. 9)bbs, am 26. J u l i  1 898 .  ltiO 0 - 2

Zite b llUglte  
P o m n n b l b l i o t l i u h .

Veste A u to re n ,  reich 
il lus tr ier t .

| J e d e  W oche erscheint ein 
abgeschlossener B a n d .

Z u  ieziehen durch alle 
I j ü V i i d j l i a n M m tn e u .  V e r ­

zeichnisse dnrd)  diese u n d  
i H e r u i . H i l l g c r V e r l a g  I 

B e r l i n  N . W .  7.

I. A . A c h le i t n e r ,  D a s  J o c h k r e U j.
!. B .  R e n z , .'Im J b e n s l e i n .
I. A . V P e r f a l l ,  $  ie  T r a g ö d i n .
L R . E lc h o ,  U D e ii f l i id i t l f l .
>. v .  K o p f f - E e e e n t h e r ,  G r a u «  S D ia u e t .
I. M . v .  R e lc h o n b o o h ,  Ctincv ig c  F r a u e n .

E .  A h lg r e e n ,  F r a u  SD lu i'ionn'*.
I. A . N ie m a n n ,  G l l n s t U n g  d e s  B o l l e «  
i. F l e c h e r - S a U s t e ln ,  K ö n ig in  E l s b e t h  
i. G . v .  A m y n to r , ( i l n  S o n d e r l i n g .

A . O r tm a n n , B e r g i f t e i e «  W a s ie r .
!. A . A n d r e a , M o d e r n e r  T ä m o n .  
i. V . B lO th g o n , P o t r e t h o u s e .

O sk a r  H ö c k e r ,  G e ld h e ir a t e n .
. M . L a y ,  VIuf d e m  U lm e r h o f .
. A le x .  R ö m e r ,  I m  N etz .
. A . G r o n e r , T e r  L e u lv e r d e c b e r .
. O o r le  v .  S p i t t g e n ,  N a u t i l u s .
. E r n s t  P a a q u t ,  G o l d - A n i n i a .

E . K lo p f e r , J . r t i i m e c .
. A . A le x a n d e r ,  H u  T o d e  y e h e tz t.
, E d . M ö lle r ,  G o l d  u n d  E h r e .

i ß o b o r y k in ,  A n  d e r  S e i t e  d e -  M ö r d e r -
B e r g e r ,  U t iö in c .
S t e f a n i e  K e y e e r ,  N e u e r  K u r « .

. M a x im i l ia n  S c h m id t ,  T i c  © l in d e .

. J o r o n n e  S o h j ö r r in g ,  M e l i t t a .

. C o ' l t  E t la r , E in e  © n s ln a d j t .

. F a n n y  K l in c k , D i e  S o n n e n t o c h t e r .

. F .  d e  B o l a j o b e y ,  T e r  s> a ll  L H o ta p a o .
. v o n  S c h l i c h t ,  P o i n t  d ’n o n n e u r .
. L . v .  S a c h o r - M a e o o h ,  T i e  S t u m m e .
. v .  D e d e n r o t h ,  © m v m b c r o t g t e  Z e i t .
. 3 .  G r o lle r , N a c h ts e it e n .
. J .  L> r m in e ,  I I . ©  -  E i n  fa lsc h e r  Z e u g e .  |  
. V B IG th g e n , F r i e d e n s s t ö r e r .
. B r e t  H a r te ,  J a c k  D e S p a r ö .
. M ax S c h m id t ,  D i e  W t ld b r a u t .
. M ax R in g , I r r w e g e .
. R . M is c h ,  A u «  d e m  G e le i s e .
. C r a w f o r d , .R in d er  d e «  K ö n ig » .
. A . v .  W in t e r f e ld ,  v e r sp r e c h e n .
. g a l e r l e l n ,  K ä t h e  u n d  K a t h in k a .
. G . v .  S u t t n e r ,  S e i n  V e r h ä n g n i s .

„Bote von der M b s ." 13. Jahrgang
Haus m it C< m pf-H o lzvtrk le ire turgs-A rsla lt

S t a d t  Ricdcrösterreichs, Südbahnsta tion , hat 3 0 . 0 0 0  (Sinai. 
2 4  J a h r e  in Betacked, ohne C on cn rren z ; H a n s  ist ebener big, 
separiertes Maschinenhaus, Comptoir, große Schnpfe, 8 0 0  Q  
M(öfter großer Vagerplatz, der D am p fm o to r  ist 6 -pferdig. P re i s  
1 8 .0 0 0  fl., Anzahlung 8 0 0 0  fl.

Haus mit Schlosserei
an der S ta a t s b a h » ,  Besitzer 4 3  J a h r e  daraus, Werkstättc 
für iS Gesellen, schöner G a r ten  beim H a n s ,  Geschäft im besten 
Betrieb. P r e i s  4 5 0 0  fl.

Haus mit Essigarzeugung und WaingrosshanJel
große S t a d t  in: Salzbnrgischcm, 2  S t o f  hoch und massiv ge­
baut, am schönsten Platze der S t a d t ,  canalisiert, eigene Wasser­
leitung, 2 große Weinkeller, Essigkeller, ebenerdig gcränmig- 
Wcinstube, Waschküche, großes M agaz in ,  Comptoir, S o m m e r -  
salon, schöner G ar ten ,  6 W ohnungen vermietet. Geschäfte be­
stehen über 4 0  J a h re .  D a s  H a n s  verzinst sich mit 10o/„.
P r e i s  4 0 .0 0  ) fl., Anzahlung 1 0 .0 0 0  fl.

Haus mit Fleischselcherei
S t a d t  Obcrösterreichs, Eckhaus, 1 Stock hoch (mitten in der 
S t a d t ) ,  mit Wasserleitung, Selcherei mit Maschinen eingerichtet, 
Vosnng täglich 1 2 0  f l ,  S a m s t a g  1 5 0  fl. D a s  H a n s  trägt 
außerdem noch 7 0 0  fl. Z in s ,  gefüllte Eisgrnbe. P r e i s  2 4 .0 0 0  fl., 
Anzahlung 1 0 .0 0 0  ft.
Auskunft bei F r a n z  K o t z m . r n n ,  Vertreter der Realitä ten - 
kanzkei, W ien, Kaufhaus, Karmeliterhosgasse 5 . —  Brieflich

Retourmarke. fG7 o — 1

An die P .  T .

Musiker it. Musikfreunde!
I n  kurzer Zeit erscheint wieder ein neues Musikstück: 

„ E h e g l ü c k " ,  Polka franoaise, eomponiert von R u d o l f  
B e r a n  in H ö l l e n s t e i n  und ist von ihm oder in der B uch­
handlung der F r a »  K Lex in Waidhofen a. d. Pl>l>s zu be­
ziehen.

F rüher erschienen: „ Ö s t e r r e i c h  h e i l ! " ,  welches mich 
der durchlauchtigste H e r r  Erzherzog O t t o  gnädigst entgegennahm.

nach neuestem, amerikanischen System. 
Dieselben werden unter Garantie, natur­
getreu, zum Kauen verwendbar, voll­
kommen ohne vorher die Wurzel ent­
fernen zu müssen, schnellstens schmerz­

los eingesetzt.
Reparaturen

> sowie sämmtliche in dieses Fach einschlagende Ver  
r i .h tungen  werden- bestens u nd  billigst in kürzester 

F r i s t  ausge füh r t .

3m Werchlawski
stabil in W aidhofen,

O b e r e r  S t a d t p l a t z ,  im e i gener«  H a n s e .
—  Z ä h n e  von 2 fl. a u fw ä r t s .  —  —

pr Kauten Sie

echten
T i r o l e r -

G esandheits-
Feigen - Kaffee

A a h r e s w o ß n u n a  | C a P |  W i l d l i n g
a u P  O O im n i s tv »  r t f i n t s t f  ß  11 A CK n s > s Pt Ct Obestehend a u s  2 Z im m e r ,  Cabiuet ,  Küche, Holzlage 

und  Waschküche ist sofort zu beziehen. 
A u sk u n f t  in der  V erw a l tn ngss te l le  dieses B l a t t e s .

Sin £efirling
mivd aufgenommen bei Johann BöNlslh. Bildhauer 

in Waidhofen a. d. Hbbs. 1220-2

1 43  0 — 3 E in  nett

möbliertes Zimmer
ist zu vermiet heit.

Auskunft in der Verwaltungsstelle dieses B la t te s .

Innsbruck.
Giebt ff f a s t ,  guten G e s c h m a c k  und schöne dunkle F a r b e  

N u r  echt m it Schutzmarke G e m s e .
Zu haben in allen Sveeerei- und Delikatessen Handlungen.

Walzenriffeln,
innerhalb 24—48 Stunden tKS=* b i l l i g s t  bei

I-fkf ®fer, 790
Maschinenfabrik und M ühlenbauansta lt  in K r e m S  bei Wie»

e S e t z l i c h I
g e s c h ü t z t .  !| 

Z im m e r  so fo r t  
' -33%' zu  b e n u tz e n .

M a n  v e r l a n g e  
n u r  d e n  e c h te n  

C ni ' is top  h - L a c k .

V in n  Hrliia1
Büchsenmacher und Specialist in  Kugelmaffen

Waidhofen a. d. ?)bbs, Hoher M arkt N r .  27.

A n f e r t ig u n g  von vorzügl ichen Scheibenstntzen der 
neuesten und  besten Systeme.  

Jagdgew ehre, Salonwaffen, Revolver, 
Terzerols, Jagdrequisiten und Munition.

A d e  in mein Fache einschlagenden R e p a r a t u r e n ,  
Umgesta l tungen ,  E in l a g l ä u f e  :c. solid und  billig.

(ftiftrrndrepar«turcn prompt und put.

roh, sehr gut und schön, 5  Kilo 6  fl. franco jcdcr Post, versendet
Franz Rosenkranz in  Triest. m r; 3 - 1

Klavier - Zlnterricht
ertheilt Josef Steger, Chorregent, obere Stadt 37.

e r m ö g l ic h t  es ,  Z im m e r  z u  s t r e ic h e n ,  o h n e  d ie s e lb e n  a u s s e r  G eb rau ch  
z u  se tz e n ,  d a  d e r  unangenehme Geruch u n d  d a s  l a n g s a m e ,  k leb  
r ig e  T r o c k n e n ,  d a s  d e r  O e l ^ r b e  u n d  d em  O e l la c k  e ig en ,  ver­
mieden w ird .  D i e  A n w e n d u n g  d a b e i  i s t  so  e in fach ,  d a s s  Jedvi 
d a s  S t r e ic h e n  s e lb s t  v o r n e h m e n  k a n n .  D ie  D ie le n  k ö n n e n  nas- 
a u f g e w is c h t  w e rd e n ,  o h n e  a n  G la n z  z u  v e i l  e en .  M a n  u n te r sc h e id e

gefärb ten  Fussbodenglanzlack,
gelbbraun und mahagonibraun, d e r  w ie  O e l fa rb e  d e c k t  und 
g le ic h z e i t ig  G la n z  g i b t ; d a h e r  a n w e n d b a r  a u f  a l t e n  o d e r  n euen  
F u s s b ö d e n .  Alle Flecken, früheren Anstrich etc. deck derselbe 
vollkommen; u n d

reinen  G lanzlack ( u n g e f ä r b t )
für neue Dielen und Parquetten, d e r  n u r  G la n z  g ib t .  N a m e n t ­
lich fü r  P a r q u e t t e n  u n d  sc h o n  m i t  O e l fa rb e  g e s t r i c h e n e  g a n z  nein 
D ie len .  G ib t  n u r  G la n z ,  v e r d e c k t  d a h e r  n ic h t  d a s  H o lz m u s te r .

Postcolli ca .  35  121 M tr .  (2 m i t t l .  Z im m e r )  ö. W. fl. 5 .90  
K r o n e n  11 '80 .

In allen Städten, wo Niederlagen vorhanden, werden 
direete Aufträge diesen ü b erm itte lt; M u s ie ra n s t r ic h e .  u n d  P m  
sp e c te  g r a t i s  u n d  f ra n c o .  B e im  K a u fe  i s t  g e n a u  au f  F i r m a  und 
F a b r i k s m a r k e  z u  a c h t e n ,  d a  d ie s e s  se i t  1850 bestehende Fabrikat 
v ie l f a c h  nachgeahmt u n d  verfälscht, e n t s p re c h e n d  schlechte)  
u n d  h äu f ig  g a r  n i c h t  dem  Z w e c k e  e n t s p r e c h e n d  in  d en  I l a n d e  
g e b r a c h t  w ird .

F RAN Z CH RISTO PH ,
Erfinder u. alleiniger Fabrikant des echten Fussboden-Glanzlack 

P rag Zürich B erlin
943 Niederlagen:

W a ih o fe n :  G o ttfr ied  F riess  W itw e. E n n s :  F .  X .  W cg er  
s to r fe r .  S te y r :  J .  M. P e te le r .  W e yer;  H e r rn .  K a l  er .

r


